
TrtüföW
c

hott
tivt

(G
T»

tA
nom

iA
i

hrtlföti
iittli

nV
xov

iff
hn

her
broito

@
ni

unh
ht

«
tr

> t»
n

Snotrhorfrnntpn
4

.
i

von
den

überfallenen
gesehen

haben
w

ollten
,

w
urde

auch
er

ver
-

Wiesbadener Tagblatt
Druck und Serien ? - *»Druck und Verlag : Erscheinungszeit :

*

Nr . 63 Dienstag , 16 . März 1937 . 85 . Jahrgang

BeschützerMussolini

ÜL

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund ,
preis 7 Rpf ., der 85 Millimeter breiten Spalte int Tertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 5,
Nachlatzstaffel B . — Für die Aufnahme ernt Anzeigen an bestimmten Tagen und Plötzen
wird keine Gewähr übernommen . — Schlug der Anzeigen - Annahme 9Vi Uhr vormittags .
Größere Anzeigen müssen spätestens einen Tag vor dem Erscheinungstage aufgegeben werden .

Die journalistische Standesehre .

Jeder Beruf besitzt so etwas wie ein Standesbewutztsein .
Es ist zweifellos das entscheidende Verdienst des Schriftleiter¬
gesetzes, , dem Schriftleiterberuf zum erstenmal ein Standes -
bewutztsein gegeben zu haben . Und unsere grogc Auf¬
gabe bestand nun in den vergangenen Jahren darin , dafür zu
sorgen , dass dieses neu erdachte Standesbewuhtsein nicht auf
dem Papier stehen blieb , sondern sich auch praktisch bewährte .
Wir haben alles getan , um dieses Ziel zu erreichen . Wir
haben den Schriftleiterberuf von Juden und Marxisten , vom
Salonbolschewismus und von der Liga für Menschenrechte ge¬
reinigt , wir haben ihn immer wieder gereinigt , wir haben mit
Hilfe , der Verufsgerichte alle ungeeigneten Elemente
entfernt , und wir befreien die Presse auch heute noch
fortgesetzt von jenen Menschen , die nicht die notwendige innere
Disziplin besitzen , um sich vorbehaltlos und bedingungslos in
die Einheitsfront des nationalsozialistischen Staatsaufbaus
einzureihen . Vor allem aber habe ich es mir persönlich vor¬
genommen , mit rücksichtsloser Schärfe da einzugreifen , wo sich
heute noch gewisse Reste jener Korrupt io nserschei -
n u n g e n zeigen sollten , an denen das Pressewesen des
Novemberstaates so reich war . Denn ich bin der Meinung , dass
in einem Beruf , dem das Odium mangelnder Sauberkeit leider
noch aus der früheren Zeit anhaftet , garnicht radikal genug
oorgegangen werden kann , um ihm endlich jenes Ansehen zu
sichern , auf bas er nicht nur ein Recht hat , sondern das er
heute auch verdient .

Keine unkontrollierbaren

as . Berlin , 16 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung .) Das Interesse der Westpaktverhandlungcn wird
neu belebt durch die Meldung , daß der französische Außen¬
minister D e l b o s gestern den italienischen Bot¬
schafter , den belgischen Gesandten und auch
den sowjetrussischen Botschafter empfing .
Bei diesen Unterredungen wurde das Problem eines neuen
Westpaktes besprochen . Trotzdem besteht aber nirgends der
Eindruck , daß die Verhandlungen nun möglichst schnell vom
Fleck kommen werden , vielmehr mutz man aus der Haltung
der französischen Blätter den Schluß ziehen , daß Paris
keineswegs sonderlich bemüht ist um eine
schnelle Beendigung der Verhandlungen .
2a , der „ Temps

“
phantasiert sogar davon , daß es sich bei den

letzten Noten Deutschlands und Italiens um ein Manöver
Roms und Beriins gegen den Völkerbund handele
und daß man in neuer Form zu der schon früher von Rom
geforderten Viercrpolitik ( Zusammenarbeit Deutschlands ,
Italiens , Frankreichs und Englands ) zurückkehren wolle .
Diese verärgerten französischen Pressekommentare sind ganz
offensichtlich darauf zurückzuführen , daß Berlin und Rom es
ablehnen , die Locarnopolilik verfälschen zu lagen und auf die
Pariser Politik der Beistandspakte einzugehen .

Gegenüber allen solchen Versuchen betont der bekannre
italienische Publizist Gay da im „ Eiornale d ' Jtalia "

, sicher¬
lich nicht ohne Fühlungnahme mit den amtlichen italieni¬
schen Stellen , daß man zum „ Original - Locarno “

zurückkehren müsse . . Dieses Original - Locarno besteht
in der gegenseitigen Versicherung Deutschlands , Frankreichs
und Belgiens ihre gegenseitigen Grenzen zu achten und "
keinen Krieg gegeneinander zu führen , und zweitens in der
Verpflichtung Englands und Italiens , im Falle einer Ver¬
letzung Dieser Vereinbarung dem Angegriffenen beizu¬
springen . „ Das faschistische und imperiale Italien von 1937 “

,
so fährt Eayda fort , „ ist wie 1925 der Meinung , daß die
Stabilhaltung unb Verteidigung der Rheingrenze und die
Unverletzlichkeit Belgiens Probleme europäischer Ordnung
sind . Sie rechtfertigen also eine Zusammenarbeit . Italien
ist bereit , mit England zusammen . Frankreich , Belgien und
Deutschland zu garantieren .

" Damit ist d i c p o s i t i v c
Einstellung Jtaliens zur Weftpaktidee klar

Kunstkritik und Kunstbetrachtung .

Ich möchte mich nun kurz mit einer Frage beschäftigen ,
die augenblicklich im Mittelpunkt des journalistischen Interesses
steht , nämlich mit der Frage der Kunstbetrachtung .

l . Das Verbot der Kunstkritik ist die folgerichtige Fort¬
setzung des Weges , der durch die nationalsozialistische Presse -
politik ganz allgemein eingeschlagen wurde . Der nationalsozia¬
listische Staat erhebt bekanntlich den Totalitätsanspruch . Es
wäre daher nur folgerichtig , wenn die Gesetze , die für die Be¬
handlung der Innen - und Außenpolitik in der Zeitung maß¬
gebend geworden sind , nunmehr auch auf die Behandlung
kulturpolitischer Fragen übertragen werden .

Die Kritiker des Kritikererlasses verkennen national¬
sozialistische Grundsätze , wenn sie im Ernst glauben , daß in

( Fortsetzung auf Seite 4 .)

Frankreich gegen eine Neutralisierung
Belgiens .

. . . März . ( Funkmeldung .) In einzelnen eng -
- llchen Blattern befassen sich die Korrespondenten mit den in
- otzter Zeit in Gang gekommenen Erörterungen über einen
etwaigen Westpakt . Was sie dabei über Pariser Stellung¬
nahmen zu berichten wissen , zeigt , daß man in Frankrei ch
nichts gelernt hat .

Ein „ Times “ -Korrespondent glaubt , daß Frankreich sich
jedem Versuch einer Neutralisierung Belgiens widersetzen
werde , weil man es in Paris für notwendig halte , daß für
die Sicherheil Belgiens die Eeneralstabsabmachungen fort -
bestehen müßten . Wichtiger sei noch das Recht des Durch -
m a rsches von Truppen auf Grund des Artikels 16 der
Völkerbundssatzung . In Paris glaube man im übrigen , daß
die Frage der belgischen Neutralität am besten ausschließlich
zwischen London , Paris und Brüssel geregelt werden könnte .

So stellt der Pariser Korrespondent der „ Morning Poft
"

fest , Frankreich wolle sich das Recht nicht beschneiden lassen ,
seinem östlichen Verbündeten im Angriffsfalle ohne Rücksicht
aus die Beschränkungen der Bölkcrbundssatzungen zu Hilfe
zu kommen . Mit Italien als Schiedsrichter könne es sich
nicht abfinden .

Beistandsverpflichtungen .

umrisfen . Es ergibt sich aber auch , daß Rom es ablehnt , den
Westpakt mit den französischen Beistandspakten zu ver¬
knüpfen und ihm selbst die Form eines Beistandspaktes zu
geben . Italien lehnt alle unkontrollierbaren Veistandsver -
pflichtungen ebenso nachdrücklich ab . Das deckt sich völlig
mit der deutschen Auffassung , denn auch die deutsche
Diplomatisch - politische Korrespondenz erklärte unlängst in
einer Betrachtung zu dem Westpakt - Memorandum der Reichs¬
regierung , daß der Westpakt um so schneller verwirklicht
werden könne , je entschlossener man zu der klassischen Idee
zurückkchre , die Gefahr kriegerischer Verwicklungen aus dem
Westraum zu verbannen . Hält man diese Kommentare mit
denen der französischen und englischen Blätter zusammen , so
zeigt sich , daß die Meinungen über das Westpaktproblem noch
wert auseinandergehen .

Hauptmann a . D . Weih vor der Pressekammer .

Magdeburg , 15 . März . Im Rahmen der Tagung
der Reichspressekammer bei der Gaukulturwoche
in Magdeburg -Anhalt sprach der Leiter des Reichs¬
verbandes der deutschen Presse , Hauptmann a . D .
Wilhelm Weiß , über aktuelle Probleme der deutschen
Presse . Er führte u . a . aus :

Jene befinden sich in einem grundlegendem Irrtum , die
beute noch der „Pressefreiheit “

nachtrauern , weil mit ihr die
deutsche Presse angeblich auch ihr geistiges Niveau verloren
habe . Auch der Geist geht mit den stärkeren Bataillonen . Und
Geist ist immer da , wo politische oder kulturelle Macht erzeugt
wird . Diejenigen haben keinen Grund , wegen des angeblichen
Verlustes der Eeistesfreiheit der deutschen Presse Tranen zu
vergießen , die selbst schuld waren an dem geistigen Chaos , das
nicht zuletzt durch die Leitartikler der Verfallszeit im deutschen
Volk angerichtet wurde . Mit Recht hat Reichsminister Dr .
Goebbels , der Schöpfer des Schriftleitergesetzes , in seinen
Reden wiederholt darauf hingewiesen , daß kein seiner Ver¬
antwortung bewußter deutscher Schriftleiter darüber unglück¬
lich geworden ist , daß er nunmehr seine Anweisungen unmittel¬
bar vom Staat erhält , und nicht mehr wie früher von einem
mehr oder weniger jüdischen Aufsichtsrat . Die P res sc -
politik des nationalsozialistischen Staates
ist daher lediglich eine Fortsetzung der national -
sozialistischen Staatspolitik aus dem Gebiet der
öffentlichen Publizistik . Dos Deutsche Reich hätte seine Wehr¬
freiheit und das Rheinland nicht zurückerhalten , es hätte keine
imponierende Luftwaffe aus dem Nichts heraus aufbaucn
können , es hätte keine Autostraßen und Monumentalbauten , es
wäre heute noch in den Fesseln der Kriagsschuldlüge , und der
Versailler Vertrag wäre heute noch Bestandteil der Ver¬
fassung , wenn sich die Leitartikler der deutschen Presse so wie
früher oerantwortungs - und disziplinlos aller dieser Probleme
bemächtigt hätten . Sic hätten sie zerredet , bevor an ihre
Durchführung auch nur hätte gedacht werden können .

Der Wert der journalistischen Eigenarbeit .

Bei aller politischen Konzentration , die die Presse des
nationalsozialistijchen Reiches stark gemacht hat , darf man nicht
vergessen , daß das geistige Niveau der deutschen Zeitung be¬
stimmt wird durch die j o u r n a l i st i s ch c Initiative .
Sie ist das wertvollste , was heute in der deutschen Presse er¬
halten werden muß . Es darf nicht dazu kommen , daß man
sich in den Redaktionen daran gewöhnt , kritiklos und instinktlos
nach den Direktiven zu arbeiten , die Sen Schriftleiter von
irgendeiner der vielen Pressestellen und Presseämter täglich auf
den Schreibtisch gelegt werden . Rian darf es hier wieder ein¬
mal aussprechen : Wir haben zu viele Pressechefs
i m D e u t s ch e n R e i ch. Ich fürchte , daß der Nutzen dieses
Zustandes für die Presse und vor allem für das Lesepublikum
im umgekehrten Verhältnis zu dem Material - und Personal¬
einsatz sicht , der dafür ausgewendet wird . Die Zeit , die in den
Redaktionen lediglich damit verbracht werden muß , um alle
offiziellen und inoffiziellen Wünsche zu befrie¬
digen oder miteinander in Einklang zu bringen , wäre nicht
selten einer besseren Sache würdig . Die Zeit ist nun einmal
in einer Schriftleitung kostbar . Das Morgenblatt muß her¬
aus , und die Züge warten nicht darauf , bis ein vorsichtiger
Referent die Rede seines Herrn und Meisters nach sechsmaliger
Umarbeitung endlich für druckfertig hält . Noch etwas soll in
diesem Zusammenhang kurz gestreift werden : das ist die
Empfindlichkeit und Humorlosigkeit aller
jener , die sich heute für irgendetwas verant -
wörtlich fühl e n . Wenn heute z . B . ein Berichterstatter
auf einem Kongreß der Handelsschiffskapitäne den Eindruck
einer leicht alkoholisch bestimmten Feststimmung gewinnt und
den in seiner Zeitung veröffentlicht , so liegt am nächsten Tag
bestimmt ein geharnischtes Protestschreiben des zuständigen
Fachverbandes auf dem Redaktionstifch . Oder wird in einem
Bericht über eine Sonntagoormittags -Parade der Frei¬
willigen Feuerwehr bei der Aufzählung der Ehrengäste der
Vorstand der Allgemeinen Ortskrankenkasse vergessen , dann be¬
schwert sich am nächsten Tag sicher ein Mann , der in der Kom -
munaloerwaltung mit der Lektüre der Zeitungen beauftragt
ist . Oder wenn ein Schriftsteller eine kleine und harmlose Ge¬
schichte von ^der Badesaijon auf der Insel Juist veröffentlicht ,
dann hält sich der Kurdirektor von Juist persönlich für be¬
leidigt , weil er vorher nicht gefragt worden ist , und beschimpft
auf einem baüeamtlichen Briefbogen seitenlang die deutsche
Presse im allgemeinen und die zuständige Schriftleitung im
besonderen . Vielleicht soll man die Dinge nicht tragisch
nehmen . Aber sie werden bedenklich in dem Augenblick , in
dem sie mit der Drohung verbunden werden können ,
daß man nötigenfalls die Machtmittel von Partei und Staat
in Anspruch nehmen werde . Hier geht es nicht mehr um die
Presse selbst , sondern um das Ansehen von Partei und Staat .
Alle diejenigen , die es ângeht , sollen eines nicht vergessen :
der nationalsozialistische Staat hat seiner Presse eine dankbare
Aufgabe übertragen , deren Erfüllung mindestens ebenso wich¬
tig ist , wie die Existenz 6er Menschen , die in ihren Organi¬
sationen mit der berufsmäßigen Verfolgung der Presse beauf¬
tragt sind .

des Islams .

Die Triumphfahrt des Duce durch Libyen zeigt , wie klug
die italienische Kolonialpolitik beraten war , als sie auf die

religiösen Gefühle der einheimischen Bevölkerung des römi¬
schen Imperiums weitgehend Rücksicht nahm , ja mehr noch ,
alles tat , um die religiösen Gefühle der arabischen Bevölke¬

rung zu fördern . Neue Moscheen wurden errichtet , alte aus¬
gebessert , islamitische Schulen errichtet und jede kulturell -

religiöse Einrichtung bewußt gefördert . So heißt es denn

auch in der Schilderung eines an der Fahrt des Duce teil¬
nehmenden deutschen Berichterstatters : „ Wo immer einer der
bereits bestehenden , jetzt nach faschistischen Plänen aufgc -
bauten Orte besichtigt wird , findet sich auch immer eine neu
erbaute Moschee , wozu natürlich nur in den seltensten Fällen
die bescheidenen Mittel der Eingeborenen selbst haben aus -

reichen können .
“

Diese kluge Politik hat Früchte getragen :

Mussolini ist überall , wo er erschien , als Beschützer des Islams
gefeiert worden . In . der blumenreichen Sprache des Orients
ist das in einer längeren Ansprache u . a . folgendermaßen aus -

gedrückt worden : „ Dieser Tag ( nämlich der Tag des Besuches
des Duce ) ist für uns das größte Fest . Am Himmel ist ein
neuer Mond aufgegangen . Er ist heute bei den Mohamme¬
danern Libyens erschienen , und die Mohammedaner Libyens
werden morgen und immer zu den Mohammedanern der Welt
von seinem Erscheinen sprechen , und allen Völkern werden sie
lagen daß sein Erscheinen den Orient und den Okzident und
die Mohammedaner an Italien gebunden hat .

“
Selbst wenn

man diese Ansprache in die Prosa des Alltags übersetzt , so
zeigt sich doch , daß der Duce den Mohammedanern Libyens als
der Beschützer des Islams gilt und daß sie gewillt
sind , an dieser Freundschaft feftzuhalten . Es ist übrigens auch
charakteristisch , daß man auf der anderen Seite gern Mussolini
feinen Wunsch , eine Moschee zu besichtigen , erfüllte . Bekannt¬
lich darf der heilige Boden der Mosckee nur mit nackten Füßen
betreten werden . Da man nun aber Mussolini weder zu -
muien konnte noch wollte , daß er seine Schuhe auszieht , so ver¬
fiel man auf den Ausweg , einen dicken Teppich auszubreiten ,
damit seine Schuhe nicht den geheiligten Boden berühren .
Auch in diesem kleinen Zwischenspiel dokumentiert sich das
gute Verhältnis der neuen Weltmacht Italien zum Islam .

In Frankreich und auch in England verfolgt man
gerade die Bekundung der italienisch - mohammedanischen
Freundschaft mit lebhaftem Mißbehagen . Man erinnert
sich in England , daß von den rund 235 Millionen Bekennern
des Islams etwa 106 Millionen unter englischer Herrschaft
leben . So ist man in England nicht gerade sehr begeistert da¬
von , daß die Mohammedaner Libyens „ den Mohammedanern
der Welt “ von Italien und von Mussolini sprechen , d . h . , die
italicnifdje Politik als vorbildlich hinstellen wollen . Der
„ Daily Telegraph

“
gibt der Verärgerung in einem längeren
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Artikel Ausdruck , in dem er sich dagegen wehrt , daß Italien
die Rolle eines Beschützers des Islams angenommen hat . In
sehr gehässiger Form wird auf Zwangsmaßnahmen verwiesen ,
die Italien in Abessinien und früher auch in Libyen treffen
mutzte . Das Thema ist nicht ganz neu und schon in früheren
Fällexi haben sich die italienischen Blätter revanchiert , in dem
sie Grausamkeiten aus der englischen Kolonialgeschichte auf¬
zählten . In dieser Polemik werden also die Engländer
schwerlich vorteilhaft abschneiden . Außerdem verweisen die
Engländer aber auch wieder auf die angebliche Rundfunk¬
propaganda , die der italienische Sender in Bari in arabischer
Sprache betreibt . Schließlich gibt ausgerechnet der sozial¬
demokratische „Daily Herold " Gerüchte wieder über einen
Ausbau des Hafens Maffaua in Eritrea zum Kriegshafen ,
der etwa die gleiche Bedeutung erlangen solle wie das eng¬
lische Aden . Diese ganze Pressekampagne zeigt nur , wie auf¬
merksam man in London die italienische Kolonialpolitik ver -

St und wie sehr man sich trotz des bekannten englisch -
ienischen Gentleman -Übereinkommens durch die Kolonial¬

politik Roms beunruhigt fühlt .

Feierlicher Empfang Mussolinis in Bengasi .

Rom , 15 . März . Bengasi bereitete dem italienischen
Regierungschef einen besonders feierlichen Empfang . Ein
Meer von Fahnen und Girlanden gibt der Hauptstadt der
Cyrenaika ein festliches Gepräge . Der Kadi begrüßte den
Duce und gab das Gelöbnis unverbrüchlicher Treue ab .
Vom Balkon des Rathauses aus wandte sich der Duce in
kurzer Ansprache an die Muselmanen von Bengast ,
um ihnen für den feierlichen Empfang , vor allem aber auch
für ihre Opferbereitschaft während des siegreichen Krieges
zur Schaffung des Imperiums zu danken .

Der frühere französische Luftfahrtminister , General
D e n a i n , der sich zur Zeit in seiner Eigenschaft als Inspek¬
teur der französischen Luftstreitkräfte in Afrika befindet , ist
am Montag im Regierungsgebäude von Bengasi von
Mussolini empfangen worden .

Zeltlager auf de » Düne » .
Rom , 16 . März . ( Funkmeldung .) Mussolini setzte

Montag am frühen Morgen seine Libyenreise fort , die ihn
von Bengast nach dem 320 Kilometer entfernten Arae
Philenorum an der Grenze zwischen Syrte und Tripo -
litanien führte . Die Nacht verbrachte der Duce auf den
Dünen in einem Zett .

Wieder wurden dem Begründer des Imperiums von
allen Teilen der Bevölkerung begeisterte
Huldigungen dargebracht . Mussolini besuchte die
Grotte des sagenumwobenen Lethe - Musses und besichtigte in
Benina den Militärflughafen . Erst nach Einbruch der
Dunkelheit erreichte er das Zeltlager bei Arae Philenorum .

■■ ' ' -

1 *

Mussolini in Libyen .
Die Ankunft des Duce in Tobruk . Medo K .)

Grenzdeulfche Not .

Kampf des polnische » Westverbandes gegen den „ nicht -
polnischen -

Mittelstand in Ostoberschlesten .

Kattowitz , 16 . März . Der polnische Westoerband hatte in
seiner Generalversammlung in Kattowitz die Polonisie -
F ? ? 9, . DOn Handel und Gewerbe in Ostober -
s ch l « s l e n angekündigt . Diese Aktion begründet er damit ,
daß Handel und Gewerbe „ übermäßige Einflüsse des
Deutschtum s “

aufwiesen und in Läden und Handwerks¬
stätten die deutsche Sprache vorherrschend sei . Der Westver -
band veranstaltet nunmehr in Zusammenhang damit in der
Zeit vom 14 . bis 24 . März „ Zehn Propagandatage für die
polnischen Kaufleute und das polnische Handwerk in Ostober¬
schlesten .

" In dieser Zeit soll nach den Ankündigungen des
Hauptausschusses durch Plakate und Flugblätter , in Versamm¬
lungen und Appellen die Bevölkerung Ostoberschlestens aufge -
fordert weiden :

1 . Ihren Bedarf ausschließlich beim pol¬
nischen Kaufmann und Handwerker zu
decken ,

2 . von den Handwerkern und Kaufleuten zu verlangen ,
daß ste ihre Zugehörigkeit zu polnischen
Berufsverbänden durch Schilder be¬
kanntgeben ,

8 . zu verlangen , daß in Geschäften und Werkstätten aus¬
schließlich in polnischer Sprache bedient
wird .

Der polnische Westverband will durch diese Aktion er¬
reichen , daß „ in den weitesten Bevölkerungskreisen eine Be¬
wegung zur planmäßigen Bekämpfung der nichtpolnischen Ein¬
flüsse im ostoberschlestschen Mittelstand entsteht .

"

Ein Japaner über die HI .

Das vom Reichsjugendführer Baldur von . Schirach
herausgegebene Führerorgan der nationalsozialistischen
Jugend „ Wille und Macht

" widmet ihr zweites März¬
heft in erster Linie Japan und japanischen Fragen . Der
Kaiserliche Japanische Botschafter in Berlin , Graf Kintomo
Mushakoji , hat diesem Heft ein Geleitwort mit auf den Weg
gegeben , in dem sich der Botschafter über die Jugend des
nationalsozialistischen Deutschlands äußert und diese Jugend
als Vorbild hinstellt . „Wenn "

, so schreibt der Botschafter
u . a . , „ wir schon voll Staunen den Aufstieg verfolgt haben ,
den das von seinem Führer erneuerte Deutschland in den
letzten vier Jahren nach einer langen Zeit der Not und des
Elends vollzogen hat , so bewundern wir ganz besonders den
kühnen Entschluß , die gesamte Heranwachsende Jugend
Deutschlands in einer einzigen , großartig angelegten Orga¬
nisation zusammenzufassen und sie in zuvor nie gesehener
Einheitlichkeit auf die großen Aufgaben , die ihrer harren ,
vorzubereiten . Hier wächst ein starkes , stolzes Geschlecht heran ,
das unbeschwert von phantastischen Träumereien , mit klarem
Blick in die Welt schaut und im Leben dereinst seinen Mann
stehen wird , ein Geschlecht, das seine höchste Aufgade darin
sieht , mit Herz und Hand dem Vaterland zu dienen . Ist es
nicht begreiflich , daß andere Völker fast mit leisem Gefühl
des Neides auf diese Hitler -Jugend blicken ? Grade in uns
Japanern werden verwandte Saiten angeschlagen , wenn wir
diese großartige Schöpfung des Führers der Deutschen be¬
trachten . Es ist daher unser inniger Wunsch , daß die Freund¬
schaft , welche zwischen Japan und Deutschland besteht , schon
di « Jugend dieser beiden Völker erfasse .

"

Ein zweiter Fall Borchgrave ?

Londo » , 16 . März . ( Funkmeldung . ) Nach hier vorliegen¬
den Meldungen hat sich der nationale Sender Burgos mit
dem plötzlichen Tod des Geschäftsträgers von Cuba und Haiti
in Madrid , Manuel Pichardo . beschäftigt . Der Sender spricht
die Vermutung aus , daß der Diplomat von den Bolschewisten
ermordet wurde , weil er nationalgefinnte Flüchtlinge unter¬
stützt habe .

„ Laht uns aufhören , Deutschland zu fürchten
"

Sir Arnold Wilson für die Rückgabe
der Kolonien .

London , 15 . März . Im „ Evening Standard "
setzt sich

der bekannte konservative Abgeordnete Sir Arnold Wilson
für die Rückgabe der deutschen Kolonien ein . Nachdem er
einleitend darauf hinweist , daß die Leipziger Rededes
Botschafters von Ribbentrop mißdeutet wor¬
den sei , weil man in England die Worte „ eigene Kraft
des deutschen Volkes "

falsch übersetzt habe , schreibt Sir
Arnold Wilson , es sei klar , daß dieser Ausdruck nicht auf
£ 1 e militärische Stärke Bezug nehme , beim
der Redner habe damit feststellen wollen , daß der Vierjahres¬
plan die deutsche Forderung nach Rohmaterialien im vollen
Umfange befriedigen werde .

Ohne Groll und ohne Vorbehalte .

Die Danziger NSDAP , reicht frühere » Gegnern die Hand .

Danzig , 16 . März . In einer Betrachtung anläßlich des
Übertrittes von drei Danziger Abgeordneten zur National¬
sozialistischen Fraktion schreibt das hiesige amtliche Organ
der NSDAP , der „ Danziger Vorposten

" u . a . folgendes :

Eine Korrektur des Wahlergebnisses vom
April 1935 ist läng ft füllig . Der inzwischen ein¬
getretene Zusammenbruch der oppositionellen Organisation ,
der Restgruppen der KPD ., der SPD . , des Zentrums und der

Deutschnationalen , spiegelt in Wirklichkeit nichts anderes
wider , als die unbestrittene Tatsache , daß sich eine Ge¬

sinnungsänderung in den Reihen der

Gegner in großem Ausmaße vollzogen hat . Mit Stolz ,
aber ohne jede Schadenfreude , trifft die NSDAP , heute die

Feststellung , daß die anderen endgültig verloren haben . Die
NSDAP , hat es sich versagt , Neuwahlen auszuschreiben , nur
aus dem einfachen Grunde , das innere Leben in Danzig nicht
Zu beunruhigen . Es wäre kein Risiko für die nationalsozia¬
listische Bewegung , erneut die Entscheidung des Volkes
herbeizuführeu . Niemand wird heute mehr annehmen , daß
die Parteisplitter mit Aussichten in einen neuen Wahl¬
kampf ziehen würden .

Die nationalsozialistische Bewegung im Reich und auch
in Danzig hat ihren opfervollen Kampf nicht geführt , um
Uneinigkeit ins Volk zu tragen , sondern um die Nation und
ihre Vevölkerunasschichten zu einer Einheit zusammenzu¬
schweißen . Ihr Kampf galt für ein großes Ideal und gegen
eine schädliche Sache und war niemals gegen Personen ge¬
richtet . Deshalb geht ihr Ruf zur Volksgemeinschaft an
jeden Volksgenossen . Alle zur Einsicht kommenden früheren
Widersacher sollen in unseren Reihen Einlaß finden und wir
nehmen sie auf ohne Groll und ohne Vorbehalte .“

Sir Arnold Wilson stellt dann fest , daß jetzt die b e u t =
scheu Wünsche in Englanb genau bekannt seien . Sie
seien auf seine früheren Kolonien beschränkt .
Damit verbunden sei ber ernsthafte Wunsch nach einer
Freundschaft mit England . Das juristische Argument , daß
keine Mandatsmacht ohne die einstimmige Billigung des
Völkerbundes eine Kolonie an Deutschland zurückgeben könne ,
sei unbedeutend und könnte bei gutem Willen beseitigt
werden . Das gleiche gelte auch für die Behauptung , daß die
Eingeborenen die englische Herrschaft der deutschen vor¬
ziehen würden . England habe die Somalis von Jubaland
sicher nicht gefragt , als es sie im Jahre 1925 an Italien aus¬
gehändigt habe . Ebenso sei die Bevölkerung von Togo ,
Ruanda und Urundi nicht gefragt worden , als sie den Fran¬
zosen bzw . den Belgiern ausgeliefert wurde . Auch den
Hereros von Südwestafrika habe man keine Wahl gelassen .
Die Behauptung schließlich , daß die Kolonien für Deutschland
keinen wirtschaftlichen Wert hätten , gehöre nicht zur Sache
und klinge schlecht im Munde einer Nation , deren überseeische
Besitzungen io zahlreich seien , daß sie kaum jemand aufzählen
könne .

Wilson schreibt weiter , die Geschichte ber beutsch - engli -
schen unb bet deutsch -französischen Beziehungen in den letzten
Jahren sei eine Geschichte der verpaßten Ge¬
legenheiten . Eine Weigerung , die Kolonialfrage
zu erörtern , könnte katastrophale Folgen haben . Einem be -
waffneten Deutschland zu verweigern , was man einem ab -
gerüfteten Deutschland nicht zugestanden habe , fei nicht ein
Zeichen der Stärke , sondern der Furcht . England fei stark
genug , um ohne Furcht vor weiteren Forderungen Zuge¬
ständnisse machen zu können . Die Grenze solcher Zugeständ¬
nisse sei ber Staub von 1914 . Wenn biefe Frage geregelt
sei , bann würden auch alle anderen Probleme gelöst werden
können . Deutschlands Forderung zu verneinen , würde eine
Explosion unvermeidlich machen .

Wilson gibt schließlich der Ansicht Ausdruck , daß
Frankreich unter gewissen Bedingungen be -
reit wäre , seine Mandatsgebiete an Deutsch¬
land zurückzugeben . Nach seiner Auffassung sei nicht
für den Frieden Afrikas zu befürchten , wenn man Deutscb -
land sogar seine sämtlichen früheren Besitzungen zurückgäbe .
Vielmehr müsse man für die zukünftige Sicherheit des Briti¬
schen Reiches fürchten , wenn man die vernünftige Forderung
Deutschlands nicht zusammen mit den englischen Wünschen
erörtere und alle Teile einer allgemeinen Regelung zu ber
alle beitrügen , behanbelte . Er , Wilson , würbe bie Jugend
Englands nicht zum Kampf auffordern , um Deutschland seine
früheren Kolonien vorzuenthalten . Er spreche damit für
einen großen Teil der öffentlichen Meinung Englands der
im Parlament und in der Presse kaum zu Worte komme .

Abschließend sagt Wilson : „ Laßt uns aufhören ,
Deutschland zu fürchten . Wir müssen anfangen , mit
Deutschland in dieser wie in anderen Fragen im Geiste des
Vertrauens zu verhandeln , das sich auf unsere eigene Rüstung
und unsere Finanz - und Wirtschaftsstärke stützt . In Deutsch¬
land ist heute mehr Freundschaftsgefühl gegenüber England
vorhanden , als in irgendeinem anderen großen Staat
Europas oder Asiens ."

Aus der französischen Innenpolitik .

Notrufe des Mittelstandes .

Baris , 16 . März . ( Funkmeldung .) Im Pariser Sport¬
palast fand am Montagabend eine Riesenkund¬

gebung des französischen Mittelstandes statt ,
die als Auftakt für die von Kriegsminister D a l a b i e r in

feiner lebten Rede geforderte Bildung eines soge¬
nannten Mittelftandsblock angesehen werden
kann , ber ein Gegengewicht gegen den marxistischen Gewerk¬

schaftsverband bilden soll .

Etwa 20 000 bis 25 000 Personen hörten in der weiten
Halle die Reden mehrerer Vertreter des Mittelstandes und
den Kleinhandels . Bon allen Seiten wurde heftigster
ElnspruchgegendiePolitikderVolksfront -
regietung erhoben , die den Mittelstand erdrosselt
habe und lediglich an die handarbeitenden Massen denke .
Der Kleinhandel sei am Ende seiner Kraft angelangt . Er
fordere das Recht zum Leben , Gerechtigkeit und Freiheit .

Am Mittwoch findet , wie der Hauptredner mitteilte , i m
Ministerpräsidium eine Besprechung statt .
Die Vettreter des Mittelstandes werden den Ministerpräsi¬
denten bei dieser Gelegenheit darauf aufmerksam machen ,
daß sie nicht gewillt seien , sich erdrücken zu lassen . Wenn
notwendig , würden sie vorübergehend sogar zu ungesetzlichen
Mitteln greifen . Wenn es keinen Mittelstand mehr gebe ,
werde es auch keine Regierung Blum unb überhaupt keine
Volksfrontregierung mehr geben ; bann gebe es nur noch
Platz für Diktatoren . Die Kundgebung schloß mit dem Ge¬
sang ber Marseillaise .

Unter dem Druck der Beamtenschaft .

Paris , 16 . März . ( Funkmeldung .) Unter dem Druck
ber Beamtenschaft , die schon seit Wocheen eine Besse¬
rung ihrer finanziellen Sage fordert und schließlich dazu
übergegangen war , der Regierung mit dem Streik zu
drohen , hat sich ber französische Ministerpräsident nun¬
mehr veranlaßt gesehen , bie Einbringung der Gesetz es Vor¬
lage für die Gehaltsaufbesserung der Beamtenschaft zu be¬
schleunigen .

Ein entsprechender Gesetzesvorschlag wird noch im Laufe
des heutigen Dienstags im Kammerbüro eingereicht werden ,
und man hält es in Regierungskreisen nicht für ausge¬
schlossen , daß die Verabschiedung noch vor den Parlaments¬
ferien erfolgen wird , bie bekanntlich Ende der Woche be¬
ginnen werden . Die Gesetzesvorlage der Regierung sieht
allerdings keine unmittelbare Erhöhung der Beamten -
gehälter vor , sondern lediglich Teuerungszulagen für die
unteren Gehaltsstufen und die Sicherstellung gewisser Spar¬
beträge für die mittleren unb höheren Beamten .
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Das Ringen um Madrid
General Franco

begibt sich an die Madrider Front .

Salomonen , 15 . März . Staatschef General Franco ist
am Montagmorgen in Begleitung mehrerer höherer Offiziere
an Vic Madrider Front gereist . Er beabsichtigt , an allen Front¬
abschnitten die nationalen Streitkräfte auszusuchen .

Nationaler Erfolg im Cordoba - Abschnitt .

Salamanca , 16 . März . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬
berichterstatter des DNB .) Der Heeresbericht des obersten
Befehlshabers in Salamanca vom Montag teilt mit :

An der Iarama -Front versuchten die Bolschewisten die
nationalen Stellungen mit Tanks anzugreifen , wurden aber
zurückgeschlagen . Zwei sowjetrussische Tanks liegen sie in schwer
beschädigtem Zustand zurück . Die nationalen Truppen konnten
ihrerseits in diesem Abschnitt einige feindliche Gräben er¬
obern .

Die Gefechtshandlungen an der Cordoba - Front wurden er¬
folgreich durchgeführt . Die nationalen Truppen eroberten die
Ortschaft Alcaracejos und fügten der Internationalen Brigade
starke Verluste zu . Ein Bataillon dieser Brigade wurde völlig
aufgerieben . Die nationalen Flieger belegten den Flughafen
Barajas mit Bomben und zerstörten alle dort befindlichen
Apparate .

Am Montag wurde ein bolschewistisches Flugzeug im Luft¬
kampf und zwei Flugzeuge durch Flakartillerie abgeschossen .

General Queipo de Llano machte Montagabend Uber den
Sender von Sevilla nähere Mitteilungen über die Erfolge der
nationalen Truppen an der Cordoba -Front . Die Ortschaft
Alcaracejos liegt 40 Kilometer von den Quecksilberminen bei
Almaden entfernt . Durch ihre Eroberung haben sich die natio¬
nalen Truppen bis auf 12 Kilometer Pozoblanco genähert .
Die Bolschewisten hatten ihre Stellungen ziemlich hartnäckig
verteidigt , waren aber schließlich von zwei Seiten angegriffen
worden , sodaß sie die Waffen strecken mußten .

„ General " Miaja
flieht vor der „ Verantwortung .

"

Salamanca , 16 . März . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬
berichterstatter des DNB .) Aus den Rundfunknachrichten der
bolschewistischen Sender ist deutlich zu erkennen , daß die augen¬
blickliche Lage als überaus ernst angesehen wird .

। In den nördlichen Vororten von Madrid werde Tag und
Nacht an Befestigungsanlagen gearbeitet .

Der Oberbefehlshaber der Bolschewisten , „ General
"

Miaja , habe den Machchabern in Valencia erklären lassen ,
daß er nicht mehr in der Lage sei , „ die Verantwortung in
diesen entscheidenden Tagen

" allein zu tragen . Er fordere da¬
her die Entsendung von zwei Vertretern aus Valencia , dis
sofort nach Madrid kommen müßten .

E Seinem Verlangen sei stattgegeben worden . Zwei sogen .
; „ Minister " der Valencia -Bolschewisten seien auch schon in

Madrid eingetrosfen , um mit Miaja die Lage zu studieren .
Angesichts der fortschreitenden Einkreisung der Stadt be¬

steht jedoch immer weniger Aussicht , daß ein eventueller Räu -
mungsbeschluß noch durchführbar ist .

Wieder harte Kämpfe bei Guadalajara .

M Salamanca , 15 . März . ( Vom Sonderberichterstatter des
DRV .) Auf allen Abschnitten der Guadalajara - Front ist die
Eefechtstätigkeit am Montagfrüh bei Eintritt besieren Wetters
wieder ausgelebt . Besonders heftig wird in den Wäldern
nördlich von Torija gekämpft , wo die „ Internationale Bri¬
gade

" dem Vormarsch der nationalen Truppen starken Wider¬
stand entgegensetzt . Die nationalen Flieger griffen immer
wieder in den Kampf ein und warfen eine große Anzahl von
Bomben über den Stellungen der Bolschewisten ab .

=? . Für die in der letzten Woche von den nationalen Truppen
befreiten Ortschaften an der Guadalajara - Front sind große

■ Lebensmitteltransporte unterwegs , da die Bolsche¬
wisten beim Rückzug alle Vorräte mitgenommen haben .

>
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Das dänische Königspaar in Berlin .

Das dänische Königspaar ist auf der Durchreise in der

Reichshauptstadt eingetroffen wo es unser Bild bei der An¬

kunft auf dem Anhalter Bahnhof zeigt .

( Scherls Bilderdienst , K .)

Die englischen Luftrüstungen .

Ein Lob für die deutschen Zeppeline .

Sir Philipp Sassoon vor dem Unterhaus .

London , 15 . März . 2m Unterhaus begann am Montag
die Aussprache über den Haushalt des Luftfahrtministeriums .
Sie wurde mit einer Rede des Unterstaatssekretärs für die
Luftfahrt , Sir Philipp Sassoon , eröffnet . Er wies darauf
hin , daß der Voranschlag in Höhe von 82,5 Millionen Pfund
der größte sei , der jemals dem Unterhaus unterbreitet worden
sei . Er überschreite den Haushalt des Vorjahres um 32 Mil¬
lionen Pfund .

Sassoon wies auf die Bedeutung einer ausreichenden Luft¬
reserve hin . 2m vorigen 2ahre seinen 1200 Offiziere mit
kurzer Dienstzeit , davon 235 Piloten , ausgebildet worden . In
diesem Jahr beabsichtige man , 1 1 0 0 0 Flieger auszu¬
bilden , unter denen sich 2656 Fliegeroffiziers - Anwärter be¬
finden würden . Niemand bezweifle , daß die britischen Flug¬
zeuge und Flugzeugmotoren ausgezeichnet seien . Mit Aus¬
nahme der Großflugzeuge bestehe die Luftwaffe hauptsächlich
aus Eindeckern . Die neuen Typen hätten eine größere
Kampfkraft als die vor zwei Jahren gebauten . Die
Flugzeuge seien mit zwei neuartigen Maschinenge¬
wehren ausgerüstet , die eine erhöhte Kampfkraft gewähr¬
leisteten . Das Luftministerium habe alles getan , um die Ver¬
zögerungen wettzumachen , die durch den Mangel an gelernten
Arbeitern eingetreten seien .

'
Die Errichtung neuer

Fabriken mache befriedigende Fortschritte .
In der Aussprache brachte der konservative Abgeordnete

Wells die Frage des transatlantischen Flugverkehrs zur
Sprache . In eingehenden Ausführungen befaßte er sich mit
den außerordentlichen Erfolgen der deutschen Luft¬
schiffe , die der höchsten Anerkennung wert seien . So habe
der „ Graf Zeppelin

" den Ozean 139mal überquert , und der

„ Hindenburg
"

sei 20mal über den Nordatlantik und 14mal
über den Südatlantik gereist und habe dabei 3927 Fahrgäste
befördert . Jetzt sei Deutschland dabei , ein neues Luftschiff zu
bauen .

England hingegen habe die Absicht , Flugzeuge für den
Atlantikverkehr in Dienst zu stellen . Diese würden genau so
viel wie die deutschen Zeppeline kosten , könnten aber nicht mit
derselben Sicherheit wie diese verkehren . Man müsse bedenken ,
daß die deutschen Zeppeline 100 Menschen und 10 Tonnen
Fracht befördern können , während die geplanten englischen
Flugboote nur für 16 Fahrgäste gebaut seien .

Sehr viele Engländer wären bereit , heute mit deutschen
Luftschiffen über den Atlantik zu reisen . Das im Bau befind¬
liche neue deutsche Luftschiff werde voraussichtlich während des

ganzen Jahres den Atlantik überfliegen können . Bisher hät¬
ten die deutschen Luftschiffe zahlreiche Menschen »befördert , ohne
daß auch nur ein einziger verletzt worden sei . Der Abgeordnete
forderte schließlich die Bildung einer englischen Luftschiff¬
gesellschaft .

Nach der Rede Sassoons wurde ein Antrag der Opposition ,
in dem Schritte für die Abschaffung der Luftrstaffe und Bil¬
dung einer internationalen Luftstreitkraft gefordert wurden ,
mit 175 gegen 119 Stimmen abgelehnt .

Die Agenten Moskaus am Werk .

Bombenanschlag gegen die Kathedrale non Montpellier .

Paris , 16 . März . ( Funkmeldung .) An einem der

Haupteingänge der Kathedrale von Montpellier
explodierte in den

'
Abendstunden des Montags eine Bombe ,

die von unbekannten Tätern dort niedergelegt worden
'

war .
Durch die Gewalt der Explosion wurden nicht nur die
K i r ch e n t ü r und das 2 n n e r e der Kirche beschädigt ,
sondern auch sämtliche F e n st e r s ch e i b e n der umliegen¬
den Häuser zertrümmert . Eine genaue Untersuchung er¬
gab , daß es sich um eine Bombe von etwa 15 Zentimeter
Durchmesser gehandelt haben muß , die wahrscheinlich
von einem Nichtfachmann hergeftellt worden
war . In zuständigen Kreisen fragt man sich , ob es sich nicht
um einen anarchistischen Anschlag handele . Gerade in der

letzten Zeit seien zahlreiche Anarchisten nach Montpellier
gekommen , was schon häufig zu Beunruhigungen in der Be¬

völkerung Anlaß gegeben habe .

2n Beirut ist ein Regierungswechsel erfolgt , der durch
einen Bombenanschlag auf das Haus des Oppositionspolitikers
Bichera Khoury ausgelöst wurde . Die Libanon -Regierung
trat am Samstag zurück und wurde am Sonntag unter Ein¬

beziehung zweier Mitglieder der Opposition unter dem bis¬

herigen
'
Ministerpräsidenten Achdab neu gebildet .

Kurze Umschau .

Seine Majestät der K ö n i g von Dänemark , der auf

feiner Rückreise aus dem Si ^ en sich in Berlin aufhält , stattete

am Montag dem Führer und Reichskanzler einen Besuch ab .

♦

Der Führer und Reichskanzler empfing am Montag den

deutschen Botschafter in Moskau , Grafen von der

S ch u l e n b u r g , und den deutschen Gesandten in Venezuela ,

P o e n s g e n , zur Meldung .
4 *

Der schwedische Außenminister Sandler traf am Mon¬

tag in Begleitung feiner Frau auf dem Flugplatz Croydon ein .
Sandler , der während seines Aufenthaltes Gast der englischen

Regierung ist , wurde von Außenminister Eden begrüßt . Am

Nachmittag hatte Sandler eine längere Unterredung mit Eden

im Foreig
'
n Office . 2n einer Unterhaltung mit Pressevertre -

tern erklärte er , daß zur Zeit sowohl die
,großen rote ine kleinen

Staaten gezwungen seien , ihre Streitkräfte zu verstärken . Ein

starkes England sei eine Friedensbastionder Welt . Der

Bericht , daß England zur Zeit aufrüste , habe keine Beunruhi¬

gung in Schweden hervorgerufen .

4 -

Die Rede des auf dem äußersten linken Flügel der

Labour Party stehenden Abgeordneten Sir Stafford Cripps ,
in der er seine Anhänger aufsorderte , durch Streiks die eng¬
lischen Rüstungen zu sabotieren , hat in der englischen
Öffentlichkeit starke Entrüstung hervorgerufen . Besonders in

Abgeordneten -Kreisen wird diese aufwieglerische Rede scharf

getadelt . Der konservative Abgeordnete Locker - Lampson hat im

Unterhaus einen Antrag eingebracht , in dem es heißt , daß der¬

artige Reden wie die von Cripps , in denen zur Revolution
und Sabotage aufgehetzt werde , ein Mißbrauch der öffentlichen
Redefreiheit feien .

4- •

Das französische amtliche Gesetzblatt veröffentlicht einen

Erlaß über die Auslegung der zweiten Tranche der Landes¬

verteidigungsanleihe in Höhe von 3 Milliarden Franken . Die

Anleihebedingungen sind die gleichen wie bei der ersten

Tranche . Zeichnungsschluß ist spätestens am 25 , März .

Festkonzert int Kutbaus

anläßlich der Tagung der Deutschen Gesellschaft für
Innere Medizin .

Das alljährliche „ Internistenkonzert
" ist aus dem Wies¬

badener Musikwinter nicht mehr wegzudcnken . Nicht nur
die Tagungsgäste , auch die einheimischen Musikfreunde rech¬
nen mit der zusätzlichen Gelegenheit , außer den acht Zyklus -

abenden einen neunten im ähnlich festlichen Rahmen erleben

zu können . Die Leitung lag diesmal in den Händen

August Vogts , der sich rasch die Sympathien des in statt¬
licher Zahl erschienenen Publikums erwarb . Sein günstig
gewähltes , vielseitiges Programm begann mit einem

concerto grosse von Francesco Eeminiani , dem berühmten

Geiger , der wie sein jüngerer Zeitgenosse Händel die größte
Zeit seines langen Lebens in London verbracht hat . Das

knappgefaßte Werk , das neben Händels Konzerten in Ehren

bestehen kann , verleugnet nicht , daß ein Geiger es geschrieben
hat : im üblichen dreistimmigen Concertino führt die erste
Solovioline ( Justus Ringelberg ) das weitaus gewichtigste
Wort und sieht sich recht virtuosen Ansprüchen gegenüber .
Darin beruht nicht zum geringsten der Reiz der raschen
Sätze , deren Wiedergabe , von einigen - rhtythmischen Inkon¬

gruenzen abgesehen , ebenso vorteilhaft von sorgfältiger Vor¬

bereitung zeugten wie die klangschön ausgearociteten lang¬

samen . Im kräftigen Gegensatz zu dieser ruhigen Altmeister¬
musik stand Richard Strauß

'
jugendfrisch stürmischer „ Don

Juan "
, den man nach längerer ( durchaus gesunder ) Pause

gern wiederhörte . Vogt nahm die Zeitmaße etwas breiter ,
als sie das Kurorchester schon bewältigt hat ; dadurch wirkten

die Schatten , die auf die glänzende Lebensbahn des Helden
fallen und sie schließlich ganz verfinstern , um so tiefer . Der

Eindruck war lebhaft und sicherte allen Beteiligten Dank .
Die „ Vierte

" von Tschaikowsky entschied den Erfolg des

Abends ; sie gelang Vogt formklar und urwüchsig zugleich und

zeugte von kluger Disposition der dynamischen Akzente . So

gewiß man ihre gehaltlichen Werte nicht mit den Maßstäben

der großen deutschen Sinfonik messen kann — am deutlichsten
wird das im letzten Satz , der nach dem drohenden Einbruch
der Schicksalsfanfaren aus dem ersten Satz für unser Gefühl

allzu konfliktlos wieder zum Volksfestjubel zurückrindet — ,
so wenig mag man ihr doch nach einer guten Aufführung den

Rang eines mit vollem Recht immer wieder begrüßten
Meisterwerkes bestreiten . Der Beifall war denn auch ein¬

deutig bejahend .
Als Solistin wirkte die neuerdings oft genannte und

mit dem Musikpreis der Stadt Berlin ausgezeichnete Altistin
Lore Fischer mit . Sie sang zuerst zwei bekannte und allzu
einseitig bevorzugte Arien von Händel , die der Cleopatra
aus „ Julius Cäsar " und das Arioso „ Dank sei dir , Herr

"
.

Schade , daß es nicht möglich ist . dieses letztere Stück ohne die

entstellenden Zutaten eines Herausgebers zu hören , der

Händels lebendiges rhythmisches Auf und Ab durch gleich¬

mäßige Harfenakkorde nivelliert hat . Dadurch geht viel an

elastischem Schwung verloren , was sich naturgemäß auch auf
den sängerischen Vortragsstil auswirkt , der sowieso bei

Händel schwerer zu treffen ist als bei Bach . Ihre Neigung

zum getragenen Gesang bestätigte die stimmbegabte Sänge¬
rin durch Auswahl und Darbietung von vier Wolfliedern ,
unter denen ihr indessen gerade das am wenigsten getragene ,
die „ Futzreise

"
, im Ausdruck am unmittelbarsten geriet . Das

weiche Timbre der voluminösen Stimme begeisterte die Hörer

zu starkem Applaus , dem die Künstlerin mit zwei Zugaben
dankte , der „ Rastlosen Liebe " von Schubert und einem
Volkslied , das übrigens die Qualitäten der hier auch in¬

tonatorisch völlig sicheren Stimme am bestechendsten zur

Geltung kommen ließ . Vogt begleitete am Klavier mit
Monistischer Sicherheit und empfindungsvoller Musikalität .

Dr . Wolfgang Stephan .

* Der neue 2onnings - Film der „ Tobis "
„ D e r H e r r -

scher " ist am Montag von der Filmprüfstelle mit dem
Prädikat als staatspolttisch und künstlerisch besonders wert¬
voll ausgezeichnet worden .

Aus Runst und Leben .

* Neue Musik in Mannheim . ( 3 Uraufführungen von

Orchesterwerken .) Mannheim mit seinem ausgezeichneten
Orchester und seinem temperamentvollen Führer Elmen¬

dorfs hat Bislang sehr gezögert , ins Neuland vorzustoßen .
Nun scheint man sich ganz allgemein auf sich selbst besonnen

zu haben , denn in rascher Folge wurden gleich drei Urauf¬

führungen gereicht . Die bedeutsamste unter ihnen : Cesar

Bresgens „ Sinfonische Suite "
, die das Pro¬

gramm der 7 . musikalischen Akademie zierte . Bresgen ist

Münchener , Schüler Josef Haas
' und Inhaber des Maxi¬

milians - und Mottlpreises . Was er mit seiner jüngsten
Schöpfung wollte : „ tänzerische Themen und Formen sin¬
fonisch gestalten

"
, hat Bresgen in . hohem Maße erreicht !

Eine zielbewußte und mit äußerster Konsequenz durchgeführte
Arbeit . Seelisch am gehaltvollsten der zweite , am originellsten
der dritte Satz . Gesund und bisweilen apart die Orchester -

farben , anregend die rhythmische Gestaltung . In Summa :

eine starke , richtungweisende Arbeit . Elmendorfs brachte
die Neuheit mit seinem bravourös musizierenden Orchester

zu prächtigem Erklingen . Der anwesende Bresgen wurde

reich gefeiert . Das 3 . Orchesterkonzert der Hochschule für

Musik brachte gleich 2 Orchesterwerke zur Uraufführung , und

zwar „ Thema , Variationen und Fuge für Streicher
" von

Sigfrieö Franz , einem Schüler des Darmstädter Kompo¬
nisten Petersen . Eine einfache , zielklare Musik mit volks¬

tümlichem Einschlag , vor allem auf lineare Wirkungen ge¬
richtet . Die Musik klingt und bringt edle Farben . Sie

strebt in den ruhigen Sätzen ganz überraschend schön in die

Tiefe . Gut gebaut die Fuge mit dieser imposanten Steige¬
rung . Ein sinfonisch gehaltenes „ Divertimento

" für großes
Orchester von Dr . Friedrich Eckart , Lehrer der Anstalt
für kompositorisches Können , stützt sich auf reiche Erfahrung
und Wissen . Den Abschluß des Abends machte „ Kleine

Unterhaltungsmusik
" von dem Kölner Otto Siegt . Ein

liebenswürdiges , frisch empfundenes Werk , voll Fluß und
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Landschaftsgestaltung
als nationale Aufgabe .

Von Professor Dr . Hermann Schmitz ,
Direktor der Staatlichen Kunstbibliothek , Berlin .

Die gewaltigen Bauaufgaben , die der neue
Staat in Angriff genommen hat — Autobahnen ,
Kanal - und Wasserbauten . Siedlungen , Wehr¬
und Industriebauten , Talsperren , Flugplätze ,
Bolksoersammlungsplätze , Stadien , Volksbäder
usw . — haben die deutschen Landschaftsgestalter
zur Mitarbeit in einem ungeahnten Ausmatz aus
den Plan gerufen .

Die umfangreichen Bauunternehmungen , die der neue
Staat ins Werk gesetzt hat , greifen tief in die landschaftliche
Erscheinung Deutschlands ein . Darum ist es allgemein mit
Genugtuung begrützr worden , datz in die Leitung dieser Bau¬
aufgaben von Anfang an auch bewährte Landschaftsgestalter
berufen worden sind . Sie wirken mit bei den Autobahnen ,
den Sportplätzen — auch das von ausländischen Besuchern be¬
wunderte Olympische Dors bei Döberitz zeugt davon — bei den
Kanal - und Wasserbauten , den Landgewinnungen an der
Küste , im Siedlungswesen und im Rahmen der „ Landungs¬
planung

"
. Eine Reihe von Hochschulen , landwirtschaftlichen

und Eärtneranstalten haben die Landschaftsgestal -
tung jetzt in ihr Arbeitsprogramm mit ausgenommen . In
dem Matze , in dem sich die Einsicht in die Notwendigkeit der
Pflege der deutschen Landschaft durchgesetzt hat . ist auch die
Aufmerksamkeit auf die Leistungen unserer Vorväter auf
diesem Gebiet gelenkt worden .

Welche einschneidenden Veränderungen hat das Gesicht
der deutschen Landschaft nicht allein schon durch die
blotze Kultivierungsarbeit im Laufe der Jahrtausende er¬
fahren ? Man denke an die Rodung der Urwälder — von
deren Aussehen uns eine Reihe von Naturschutzparks , wie der
Dartz in Pommern , der Habichtswald in Hessen und einige
Waldungen Oldenburgs und Ostpreutzens eine Vorstellung
geben — an die Einbürgerung ausländischer Bäume und
Stauden , wie gewisser Obstsorten und der Weinreben , der
Edlelkastanien , der Platanen , der lombardischen Spitzpappeln ,
Akazien und einzelner Ahornarten oder auch von Feld¬
früchten , wie der Kartoffeln ! Was für tiefgreifende Wand¬
lungen haben für das Bild der deutschen Landschaft , be¬
sonders des Ostens , die Trockenlegungen der Brüche , die
Damm - und Kanalbauten , der Wiesenanbau und die Auf¬
forstungen des 18 . Jahrhunderts zur Folge gehabt ! Um 1700
beginnen Hand in Hand mit den grotzen Raumgedanken in
der Befeltigungs - , Stadt - und , Eartenbaukunst zusammen¬
fassende Planungen grötzerer Gebiete mittels langer Alleen
und weite Waldungen durchquerender Schneisen , mit Lust -
und Jagdschlössern als Mittelpunkten . Noch heute wirken
viele derartiger fürstlicher Schöpfungen als grüne Inseln in¬
mitten einer dicht bebauten industriellen Umgebung segens¬
reich fort , wie etwa die Park - und Alleestreifen zwischen
Hannover und Herrenhausen , zwischen Stuttgart , Ludwigsburg
und der Solitude , oder zwischen Dresden und den Park¬
anlagen Augusts des Starken , zu denen auch der Rosentalpark
in Leipzig gehört . Eine Landschaftsgestaltung im modernen
Sinne beginnt jedoch erst in dem Jahrzehnt nach dem Sieben¬
jährigen Kriege und zwar mit dem Aufkommen des soge¬
nannten „ englischen

" oder „ landschaftlichen Gartenstils
"

.
Dieser bezieht große Gebiete der Landschaft , Wiesen und Wal¬

dungen , Seen und Flüsse , ja Äcker , Felder , Dörfer und Flecken
in die gärtnerische Umgestaltung mit hinein .

Meisterhaft haben diese älteren deutschen Gartenkünstler
verstanden , die hauptsächlich aus England übernommenen Ge¬
danken landschaftlicher Gartenkunst den besonderen mannig¬
faltigen Bedingungen des deutschen Bodens . Pflanzenwuchses
und Klimas anzupassen . Das sieht man beim Durchwandern
der Landschaftsparks der norddeutschen Tiefebene , in West¬
falen . Hannover , der Mark Brandenburg und im Oderbruch ,
in Holstein und Mecklenburg ( Burg Schlitz und Ivenack ) .
Man steht es auch beim Durchwandern der in das bewegte be¬
waldete deutsche Mittelgebirgsland organisch eingebetteten
Schöpfungen , deren Hauptbeispiel Wilhelmshöhe bei Kassel
ist . Wie haben diese Meister die Fernblicke auf Gebirgszüge
und Woldeshöhen einzubeziehen verstanden , um nur zu er¬
innern an die Rheinuferparks zwischen Düsseldorf und dem

Maingau an die lange Reihe von Schlotzparks am Futze des

Riesengebirges in Schlesien oder an den Seen Oberbayerns
und Südschwabens mit Aussichten auf die Alpenkette !

gördernd auf den Landschaftsgedanken wirkte um 1800

erwandlung zahlreicher Umwallungen der jetzt geschleif¬
ten alten Festungsstädte in Promenaden und Anlagen , wie
in Münster , Soest , Braunschweig , Bremen . Rostock , Breslau ,
Leipzig , Mannheim und Frankfurt am Main . Ein weiterer
Umstand , der die Sache vorwärts brachte , war der Bau von
Chausseen , von befestigten Kunststratzen , der am Ende des 18 .
Jahrhunderts in Berlin und Stuttgart begann , nach den Frei¬
heitskriegen aber sich schnell über ganz Deutschland verbrei¬
tete .

Leben . Direktor Rasberger und sein Orchester brachten
alle Werke sehr hübsch zu Gehör . Die anwesenden Tonsetzer
wurden lebhaft gefeiert . Michael Thumann .

* Ein neues Lustspiel von Jörg Ritzel . Das Deutsche
Theater in Wiesbaden hat aus dem Val . - Höfling - Verlag
( München ) das Lustspiel „ Der Kutz in der Westentasche " von

Jörg Ritzel zur Uraufführung erworben .
* Uraufführung in Dresden . „ Diana im Bade "

heisst
ein neues Lustspiel von Werner v . d . Schulenburg , das
im Staatlichen Schauspielhaus zu Dresden seine Urauf¬
führung erlebte und dem anwesenden Autor einen starken
Erfolg eintrug . 2m Mittelpunkt der Handlung steht eines
der berühmtesten Bilder von Rubens , die „ Diana im Bade "

,
und eine Kopie , die zu einem Schwindelmanöver herhalten
soll . Georg Kiesau hatte das Stück , in dem Menschen nord¬
deutscher und süddeutscher Prägung ( wie in dem auch in
Wiesbaden erfolgreich aufgeführten „ Schwarzbrot und
Kipfel

" des Verfassers ) wirksam geg >nübergestellt werden ,
mit grotzem Geschick inszeniert .

'
Felix o . Lepel .

* Standbilder salischer Kaiser in Speyer . Der Reichs¬
minister Dr . Frick hat den Kreuznacher Bildhauer Professor
Ludwig Lauer beauftragt , für den Dom in Speyer Stand¬
bilder von den vier salischen Kaisern zu schaffen , die in der
Krypta des Doms beigesetzt worden sind .

* Eine Hossmann -von -Fallerslebeu - Eefellschast . Der Hei¬
mat - und Verkehrsverein Fallersleben hat sich wegen seiner
zielbewußten Pflege des Andenkens von Hoffmann von
Fallersleben in „ Hoffmann - von - Fallersleben - Gefellschaft

"

umbenannt . Er teilt mit . datz im Jahre 1941 die Stadt
Fallersleben ihr 1000jähriges Bestehen feiern wird . Die
älteste Urkunde der Stadt stammt aus dem Jahre 942 .

* Ei » Jules - Berne - Mufenm . Der Prophet Jules
Verne , der die Wunder der heutigen Zeit , das Flugzeug , das
Unterseeboot , das Luftschiff lange vor ihrer Verwirklichung
beschrteb , soll nunmehr in seiner Vaterstadt Amiens ein
Denkmal in der Form eines Jules - Verne - Museums erhalten .
Dieses Mtseum wirb den Versuch machen , die von Jules

Rach der Mitte des 19 . Jahrhunderts aber , während die
Landschaftsgestaltung , getragen von den eben auftretenden
Forderungen öffentlicher Volksparks , in voller Entfaltung
war , traten ihr durch die schnelle Industrialisierung des
Landes mächtige Hindernisse in den Weg . Tiefgehende

aen hatte für das Landschaftsbild auch die gewaltige Ent -

ung des Eisenbahnwesens . Zwar waren die ersten Eisen¬
bahnen

"
noch darauf angewiesen , manche Terrainschwierigkeiten

in sanften Krümmungen zu umgehen , aber die immer zu¬
nehmende Schnelligkeit verlangte gebieterisch die Strecken
möglichst gradlinig zu führen , ohne Rücksicht auf die gewor¬
denen Schönheiten des Geländes . Dadurch find viele natür¬
liche Zusammenhänge im Landschaftsgebilde zerschnitten
worden — siehe die vom Strom abgetrennten alten Rhein -

uferstädte ! Übrigens sind auch die späteren weitaussehenden
Pläne Sennes zu einem Grüngürtel um Berlin und einem
Landschastsstreifen zwischen Berlin und Potsdam durch die
Eisenbahnlinien vereitelt worden .

Doch ist in neuerer Zeit gerade unsere Reichsbahn aus
dem Wege vorangegangen , die technischen Notwendigkeiten
mit den Forderungen der Landschaftsgestaltung in Einklang
zu bringen . Sie hat damit einen Auftakt gegeben zu der

Landschaftsgestaltung der deutschen Gegenwart , die gerade
darin eine ihrer wesentlichsten Aufgaben sieht , die Erforder¬
nisse der Technik — wie die Geradeführung der Autostratzen ,
die eisernen Kanalböschungen , die Brücken und Überführungen
in Eisenbeton usw . — in die Gestaltung des Landschastsbildes
hineinzuziehen .

Eine Ehrung für den Führer
in München .

Enthüllung einer Gedenktafel am Haus feiner Vorkriegs¬
wohnung .

München , 16 . März ( Funkmeldung .) Vom Frühjahr 1912
bis zu feinem Eintritt in das deutsche Heer als Kriegs¬
freiwilliger hat Adolf Hitler , damals noch ein unbekannter ,
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„ In diesem Hause wohnte Adolf Hitler in der Zeit
vom Frühjahr 1912 bis zum Tag seines freiwilligen Ein¬
tritts in den Kriegsdienst im August 1914 .

"

( Weltbild , K .)

mühsam strebender Jünger der Kunst , in München in dem un¬
scheinbaren Hause Schleitzheimer Straße 34 , nahe dem Stigl -
maier - Platz gewohnt . In dieser Zeit ist ihm München zur
zweiten Heimat geworden .

Zur bleibenden Erinnerung hat nunmehr die Hauptstadt
der Bewegung an diesem Hause eine Gedenktafel anbringen
lasten , die unter dem Hoheitsadler eine entsprechende In¬

schrift trägt . Die Gedenktafel wurde mit einem schlichten ,
würdigen Feierakt , an dem die Formationen der Bewegung
mit ihren Fahnen teilnahmen , vom Ratsherren der Stadt
München , Reinhard , mit einer Eedenkansprache enthüllt .

Vernes Einbildungskraft geschaffenen Dinge bildlich darzu -

stellen . Weiterhin soll es die Erstausgaben aller Werke
enthalten . Jules Verne ist zwar in Nantes geboren , lebte
aber lange Jahre in Amiens und schrieb hier den größten
Teil seiner Bücher . Diese Stadt hat sein Andenken bereits

durch eine Statue geehrt , die auf einem öffentlichen Platz
ausgestellt wurde .

Bühne und Schrifttum . Die Städtischen Bühnen in
Frankfurt a . M . haben das neueste Werk von Karl O r f f
„ (Sarmina burana “

, eine szenische Kantate für Soli ,
Chor und Orchester , noch für diese Spielzeit zur Urauf¬
führung erworben . „ (Sarmina burana “ nennt man eine
Handschrift aus dem 13 . Jahrhundert , die vorwiegend Stu¬
dentenlieder enthält und im Kloster Benediktbeuren aufge¬
funden wurde . Ihr Inhalt ist voll unerhörtem Lebens¬
optimismus . Sie wirken nicht im mindesten historisch , sondern
sind heute noch von unmittelbarer Lebendigkeit . General¬
intendant Hans Meißner wird die szenische Einstudierung
übernehmen und Operndirektor Bertil Wetzelsherger die
musikalische Leitung . Das Kleine Haus der Städtischen
Bühnen wird voraussichtlich Ostermontag , 29 . März , als
Uraufführung „ Sin Auto geht in See “ von Helmut
Kiiutner ( von den vier Nachrichtern ) herausbringen .

* Der Dank des Mime » . Im allgemeinen verneigen
sich die Schauspieler in schweigendem Dank , wenn der Bei¬
fall der Hörer den Mimen nach vollendeter Vorstellung noch¬
mals auf die Bretter ruft . Aber geistreiche und geistes¬
gegenwärtige Künstler wissen selbst in solchen Fällen rnffijl
ein gutes Wort zu finden . Darüber wird allerdings nur
selten berichtet . . So hatte einst der berühmte Devrient
den Schurken Franz Moor dargestellt , und zwar mit der¬
artiger Meisterschaft , datz der Beifall fein Ende nehmen
wollte .̂ Wieder und wieder verneigte sich der Meister nach
allen Seiten . Und bann hob er , Schweigen gebietend , die
Hand und rief : „ Vorhin habe ich ausgedrückt , was ich nicht
fühlte . Jetzt aber fühle ich , was ich nicht auszudrücken
vermag ."

Marschroute
für die deutschen Zeitungen .

Hauptmann a . D . Weitz vor der Pressekammer .

( Fortsetzung von Seite 1 .)

bezug auf die Kunst und auf bas Theater usw . andere Gesetze
gelten sollen , wie in der allgemeinen Politik .

2 . Man mutz sich vor der Behandlung dieser Frage vor
einem grundsätzlichen Irrtum hüten , der hüben wie drüben ,
in der Presse sowohl wie in der Kunst , gerne gemacht wird .
Man verfällt leicht in den Fehler , anzunehmen , daß Presse
und Kunst sich in zwei feindlichen Lagern gegenüberstehen .
Datz gewissermatzen die kunstfeindliche Presse sich der Kritik
bedient , um die Kunst zu ruinieren . Wer das sagt , verkennt
Wesen und vor allem die Geschichte der Presse . Wir dürfen
auch heute noch nicht in den Fehler verfallen , den wir be¬
kanntlich in der liberalistifchen Zeit aufs schärfste bekämpft
haben , als man damals den Begriff von der „ Kunst an sich

"

proklamierte . Auch die Kunst führt kein Eigenleben , das
lediglich mit dem Hinweis auf feinen künstlerischen Charak¬
ter unantastbar wäre . Wir wissen im Gegenteil , daß es
eine Zeit gegeben hat , in der mit dem Schlagwort Kunst
dem gefährlichen Kulturbolschewismus im Theater , im Film ,
in der Musik , in der bildenden Kunst usw . Tür und Tor ge¬
öffnet wurden . In der Kunst selbst waren andererseits

'
er¬

freulicherweise auch wieder Kräfte am Werk , die sich der
kulturellen Zersetzung des deutschen Volkes
charaktervoll entgegen ft em mten . Und genau
so war es auch in der Presse und in derPresse -
kritik . Als wir nämlich noch keine einheitlich geleitete
Presse hatten , da stand gerade die jüdische Kritik der Ber¬
liner Asphaltpresse durchaus nicht etwa gegen die damalige
Kunst bzw . gegen das , was sich damals auf den Berliner
Bühnen als angebliche Kunst breit machte . Diese Asphalt¬
kunst war nämlich genau so jüdisch wie die Kritiker in der

sogenannten deutschen Presse . Die Jehner , Kortner , Berg -
ner , Pallenberg , Feuchtwanger auf der einen Seite und die

Alfred Kerr , Schirokauer usw . auf der anderen Seite taten
sich gegenseitig bestimmt nicht weh . Aber es gab noch eine
andere Kritik in der deutschen Presse . Sie stand unter den
nationalsozialistischen Vorzeichen ohne sich erfreulicherweise
ausschließlich auf die nationalsozialistische Presse zu be¬
schränken . Aber diese antijüdische und antibolschewistische
Kunstkritik stand ihrerseits gegen die jüdische Kritik der
übrigen Presse in keinem geringeren Gegensatz wie gegen¬
über dem jüdischen Kunstbolschewismus auf der Bühne selbst .
Die Grenze , an der sich Geister scheiden , ist also niemals
zwischen der Presse auf der einen Seite und der Kunst auf
der anderen verlaufen , sondern der entscheidende
Bruch gehtmitten durch die Presse und durch
die K u nst hindurch .

3 . Demgemäß ist auch heute die Kunstkritik primär
keine kunstästhetische Angelegenheit , sondern eine poli¬
tische und weltanschauliche Aufgabe . Dies
wurde zweifellos bis in die jüngste Zeit hinein von einem
grotzen Teil der Theaterkritiker übersehen oder noch nicht
erkannt . Die Kunstkritik führte zum mindesten in ihrer
äußeren Form und ihrem Stil die Tradition fort , die sich
unter dem früheren System eingebürgert hatte . Man legte
bis in die jüngste Zeit hinein den

'
Schwerpunkt auf die

Frage , ob die Aufführung , ob der Film usw . nach r e t n
kunstiisthetischen Gesetzen als gut oder schlecht zu
bewerten seien Demgemätz wurden über Autoren und
Künstler nach berühmtem Muster vom Podium des
souveränen Kunstrichters aus spalten lang gute
oder schlechte Zensuren ausgeteilt . Aber es wurde dennoch
erkannt , datz es viel wichtiger war , festzustellen , für welche
Sache auf der Bühne gekämpft wurde . Die Kritiker und
Kunstbetrachter sollen sich immer bewußt sein , datz das ,
was aufder Bühne vor sich geht , Politik im
weite st em Sinne des Wortes i ft . Wer bis zur
Machtübernahme das deutsche Theater aufmerksam verfolgt
hat , wird mir recht geben . Denn niemals ist auf deutschen
Bühnen zielbewutzteres Propagandatheater gemacht worden ,
als unter der Regieführung von Reinhardt bis zu Piscator .
Was sich diese Diktatoren des deutschen Theaters leisteten ,
war in feinem politischen Effekt gefährlicher als sämtliche
Reichstagsreden von Scheidemann bis Torgier zusammen¬
genommen .

Die wichtigste Aufgabe des Kunstkritikers mußte also
immer darin bestehen , die gewaltige Gefahr , die der Zukunft
der Nation von der Bühne herab drohte , in jedem Augen¬
blick erkennen zu,können . Wo dies nicht erkannt wurde , da
hatte auch die gescheiteste Kunstkritik ihren Sinn verloren .

4 . Die Lehre , die wir aus dieser Erfahrung ziehen
müssen , ist folgende :

Der Schriftleiter , der sich mit den Fragen
der Kunst publizistisch beschäftigt , mutz heute
vor allem ein politischer Mensch sein . Das ist
auch der Sinn der Umwandlung von der Kunstkritik zur
Kunstbetrachtung . Der Kunstschriftleiter des nationalsozia¬
listischen Staates soll an seine Aufgabe mit jenem geistigen
Rüstzeug herantreten , zu dem ihm die Verantwortung vor
dem nationalsozialistischen Kulturwillen verpflichtet . Die
Kunstbetrachtung unterscheidet sich von der früheren Kunst¬
kritik um Gotteswillen nicht dadurch , baß nunmehr kritiklos
alles unb jedes , was heute über die Bühne oder die Lein¬
wand geht , als gut und vorbildlich , oder gar als unüber¬
trefflich geschildert wird . Es ist ein katastrophaler Irrtum ,
wenn manche Zeitungen nun glauben , durch eine widerliche
Lobhudelei der Anordnung über das Verbot der Kunstkritik
am besten gerecht werden ju können . Dieser Fehler kann
nicht schleunigst genug abgestellt werden . Der Maßstab von
gut und schlecht muß überwunden werden . Und an seine
Stelle muß das Verständnis fürdieJdee eines
Kunstwerkes treten . An dieser Idee sollen sich die
Geister scheiden . Ist es nationalsozialistisches Ideengut , das
wir in dem Kunstwerk und in feiner Darstellung erkennen ,
bann sind wir dafür . Ist das Gegenteil der Fall , bann
haben wir nicht nur bas Recht , sonbern die Pflicht , dagegen
zu sein . Kurz gesagt : Kunstbetrachtung ist : mehr Tat¬
sächliches zur Sache , und weniger Schul¬
meisterei !

Wenn wir abschließend zu dem Problem der Presse¬
gestaltung und Presseführung Stellung nehmen wollen , so
wollen wir gines erkennen : 2m Mittelpunkt der nattonal -
sozialistischen Pressereform steht die geiftige Persönlichkeit .
Das heißt , nicht zeitungsfremde Menschen , sondern der Zei¬
tungsfachmann hat den Führungsanspruch . Ob dieser
schöpferische Zeitungsfachmann in der Schriftleitung , ober in
der Verlagsleitung sitzt , ist nicht ' ' chtig . Wichtig ist , daß er
ein in weitestem Sinne joumaliitt |u # begabter und befähig¬
ter Mensch ist . Ich weiß , baß diese Grundsätze heute be¬
dingen . Allgemeingut der nationalsozialistischen Pressepolitik
zu werden . Und wir sind uns darüber einig , je gerechter
diese Grundsätze in die Tat umgefetzl werden , desto sicherer
werden wir auch bas Ziel erreichen , das uns vorschwebt :

Wir wollen eine angesehene unb inter¬
essante deutsche Presse im Dienst des national »
sozialistischen Staates , und mit dieser Presse ein zuverlässiges
und schlagkräftiges Instrument in der Hand oes
Führers .
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Ernährung und Krankheit
Beginn der 49 . Tagung der Deutschen Gesellschaft für innere Medizin .

— Die Sondermarke zum Geburtstag des Führers wird

einen Freimachungswert von 6 Pfg . haben . Die Marke zeigt
das Bild des Führers nach einer Aufnahme des Reichsbild¬

berichterstatters Heinrich Hoffmann ; ihr Entwurf stammt
von Prof . Richard Klein . München . Sie wird in Form
eines Viererblocks auf Wasserzeichenpapier gedruckt werden ;
das ganze Blatt wird die Größe einer Postkarte haben . Die

Marken in der Größe 23X27,32 Millimeter werden im

Rastertiefdruckverfahren gedruckt . Unter den vier Marken

des Blockes wird ein Ausspruch des Führers aufgedruckt .
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— Die Lindenbäume in der vorderen Taunusstrabe sind

von 2ahr zu Lahr mehr und mehr verkümmert , sodaß die

Stadt beschlossen hat , die Bäume auszugraben und durch neu¬

gepflanzte Platanen , die sich den vorhandenen Boden¬

verhältnissen eher anpassen und gegen die Bodenhitze wider¬

standsfähiger sind , zu ersetzen . Auf der Südseite zwischen

Wilhelmstraße und Kranzplatz sind die Stämme bereits bei

der Verlegung der Rohrleitung vom Kochbrunnen zur
Brunnenkolonnade beseitigt worden . Nunmehr wurde auch
vor dem Kochbrunnen bis zur Saalgasse mit der Entfernung
der kranken Bäume begonnen . Gleichzeitig wird für die Neu¬

bepflanzung mehr Raum in der Asphaltdecke geschaffen , um die

Lebensmöglichkeiten der neuen Bäume günstiger zu gestalten .

für die
in den

Die Fettversorgung
der minderbemittelten Bevölkerung .

Weitcrsührung der Maßnahmen der Reichsregierung .

Die Trachtensiguren .

werden am 21 . März in allen deutschen Gauen von der
DAF . zugunsten des WHW . verkauft werden .

( Erich Zander , Ä .)
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Deine Gabe sei dein Dank !

Am 20 . und 21 . März sammelt die DAF . für das WHW .

Millionen deutscher Volksgenoffen hat der National¬

sozialismus ihre Arbeitsstelle gesichert , Millionen hat er

wieder Arbeit und Brot gegeben , Hunderttausende konnten

ihren Arbeitsplatz wechseln und kamen wieder an die Stelle ,

die ihrer Ausbildung und ihrem Können entspricht . Noch

sind wir nicht am Ziel , denn wir wollen erreichen , daß jeder

deutsche schaffende Mensch so leben kann , wie es seinen be -

. rechtsten wirtschaftlichen und kulturellen Ansprüchen ent¬

spricht .

Der Erfolg von vier '
Jahren Aufbauarbeit gibt uns die

'
Gewißheit der Erreichung des Zieles . Bis dahin aber wollen

wir alle hilfsbereit für die einstchen , die in der planvollen

Gestaltung unseres Wirtschaftslebens noch nicht voll einge¬

schaltet werden konnten . Hieran mitzuarbeiten ist die Pflicht

jedes Volksgenossen , dem heute der nationalsozialistische

Staat seine Lebensmöglichkeit sichert . Die Gabe sei der Dank ,

die jeder am 20 . und 21 . März der Deutschen Arbeitsfront

für die Winterhilfssammlung gibt .

Die bisherigen Maßnahmen der Reichsregicrung zur
Verbilligung der Speisefette und zur Regelung
des Bezugs von Konsum Margarine
minderbemittelte Bevölkerung werden
Monaten April , Mai und Juni 1937 fortgeführt .

.Wiesbadener Tagblat t “
.

Reue Wege der Ernährung .
Die wissenschaftlichen Verhandlungen der Tagung be¬

gannen mit einem richtungweisenden Bericht des hervor¬
ragenden Berliner Kinderarztes Prof . Dr . B e s s a u über

„ neue Grundsätze der Ernährung
"

. Es hat einen tieferen
Grund , daß gerade ein Kinderarzt als erster über dieses
Thema sprach . Nirgends läßt sich der Einfluß der Ernährung
auf den Menschen so ungestört beobachten , wie gerade am
Kinde . Nur dort können wir Vergleiche zwischen der von
Natur gebotenen Jdealnahrung — der Muttermilch — und
der künstlichen Nahrung ziehen . Die Medizin steht heute auf
dem Standpunkt , daß beinahe alle Ursache der Säuglings¬
sterblichkeit , wenn es sich nicht um das allererste Stadium
nach der Geburt handelt , in Ernährungsfehlern liegt . Die
Milch der Mutter garantiert auch die Lebenskräfte des
Kindes und jede falsche oder unvollkommene Nahrung
schwächt die Lebenskräfte . Aus falscher Ernährung entsteht

Wissen Sie , was volkstümlich ist ?

Die Regierungen der Systemzeit waren nicht volkstüm¬
lich . Sie stützten sich auf die sehr zwiespältigen Wahlergebniffe
und diese waren wieder getragen von Parteiintcressen , die
wiederum die Entscheidungen der jeweiligen Regierungen
beeinflußen . Etwas Einheitliches , was den Interessen und
den Lebensnotwendigkeiten des ganzen Volkes hätte dienlich
fein können , kam nicht zustande . Daran sind alle gescheitert .
Wir weinen ihnen keine Träne naD .

Die nationalsozialistische Regierung ist im wahrsten
Sinne des Wortes volkstümlich . Sic arbeitet nur für das
Volksganze und hat sein Vertrauen . Wenn sie große Pläne
ausarbeitet und das Volk zur Mitarbeit aufruft , dann kann
sie sicher sein , daß ihr Ruf nicht ungehört verhallt . Denken
wir nur an das große Werk der

"
Volksgemeinschaft , das

Winterhilfswerk , an den Eintopf , an die Aktionen im
Rahmen des Vierjahresplanes , der Erzeugungsschlacht
u . a . m ., in allen Fällen steht das deutsche Volk wie ein
Mann hinter dem Führer .

Die Reichsregierung hat eine Anleihe zur Zeichnung
aufgelegt . 400 Millionen RM . waren in der ersten Hälfte
der Zeichnungsfrist völlig ausverkauft . Nachfrage bestand
nach wie vor , vor allem auch von feiten der kleinen Sparer ,
die die Wirtschaftsführung Adolf Hitlers mit ihrem Vertrauen
anszeichnen und zu ihrem bescheidenen Teil die großen Ar¬
beitsbeschaffungspläne mit unterstützen wollen , die so viele
Volksgenossen von der Sorge um das tägliche Brot befreit
haben .

Um den Wünschen der Zeichner entsprechen zu können , ist
der ursprünglich vorgesehene Zeichnungsbetrag um die

Hälfte erhöht worden . Die Zeichnung einer Reichsanleihe
ist im neuen Deutschland keine Eeschäftsangelegenheit be¬

güterter Kreise . Gerade die breite Masse der Zeichner be¬

weist das Vertrauen des Volkes in die Wirtschaftsführung .
Die Reichsanleihe ist wahrhaft „ v o l k s t ü m l i ch

"
. p .

— Todesfall . Eine der ältesten Lehrerinnen Wiesbadens ,
die vielen Schülerinnen des Städt . Oberlyzeums am Bose¬

platz bekannte Lyzealoberlehrerin a . D . Emilie Wagner ,
ist am vergangenen Freitag nach schwerem Leiden im

73 . Lebensjahr verstorben . Nach jahrelanger erfolgreicher
Tätigkeit im Schuldienst trat sie am 1 . April 1924 in den

wohlverdienten Ruhestand .

Wachstum .
Wichtig ist nun die Möglichkeit , letzt auch am Erwachse¬

nen die Gärungsfrage zu studieren . Daß die Darmfäulnis
von jeher der Medizin große Sorgen machte , ist bekannt .

Ihre Umwandlung in einen Eärungsvorgana der obendrein

dem Körper noch wichtige Stoffe zuführt , könnte auch für
die Gesundheit des Erwachsenen weittragende Auswirkungen

haben . Prof . Bessau sprach sogar davon , daß heute die Aus¬

sicht besteht , durch naturgemäßere Ernährung die große Frage
der Alterkrankheiten zu lösen , die er ebenfalls überwiegend

auf Ernährungsfehler zurückführt . Dann besteht vielleicht die

Aussicht daß der Mensch der Zukunft nicht mehr wie der

Mensch der Gegenwart an frühzeitigem durch Fehlnahrung

verursachten Gebresten , sondern am natürlichen Ende der

Lebenskräfte stirbt . Er wird dann sicherlich erheblich älter

werden als heute . Dr . L . K .

Die Stammabschnitte für die Fettverbilligung enthalten
wie bisher sechs Reichsverbilligungsscheine , wobei die Ver¬

billigungsscheine B neben der Verbilligung noch einen An¬

spruch auf Zuteilung von je ein halb Kilogramm Konsum -

margarinc gewähren . Kurzarbeiter erhalten die Scheine in

Zukunft durch die FLrsorgcvcrbände . Daneben werden wieder

Margarine -Bezugsscheine ( ohne Verbilligung ) für solche

Volksgenossen ausgegeben , die zwar keine Fettverbilligungs -

scheine erhalten , aber nach ihrer wirtschaftlichen Lage auf
den Bezug von Konsummargarine angewiesen sind . Bezugs¬
berechtigt sind vor allem Personen , deren Lohn - und sonstiges
Einkommen sich in der Räbe des doppelten Richtsatzes der

öffentlichen Fürsorge hält . 2n Bezirken mit niedrigen Richt¬

sätzen kann die Aufsichtsbehörde als Einkommensgrenze für
die Ecwähruyg der Margarine - Bezugsscheine den dreifachen

Richtsatz der öffentlichen Fürsorge festsetzen .

Erfahrungsgemäß werden die Fettverbilligungsscheine
nicht ausschließlich für Konfummargarine , sondern vielfach

zum Einkauf anderer Fettwaren verwendet . Dies ist nament¬

lich in Gebieten der Fall , in denen überhaupt . weniger

Margarine verbraucht wird . Um diesem unterschiedlichen

Margarineverbrauch von den einzelnen Gebieten des Reiches

Rechnung zu tragen , wird die auf die Scheine entfallende

Margarinemenge um vierteljährlich ein halbes Kilogramm

gesenkt ; die Herabsetzung wird durch die Ausgabe eines Zu¬

satzscheine ausgeglichen , der im Bedarfsfälle von Inhabern
der Fcttverbilligungs - und Margarinebezugsscheine bezogen
werden kann .

Will der Inhaber des Fettverbilligungsscheines die Ver¬

billigungsscheine B nicht zum Einkauf von Konsummargarine ,
sondern zum Einkauf anderer verbilligter Fettwarcn ( zum

Beispiel Butter , Schmalz , Speck , Käs « , Wurst usw .) ver¬

wenden , so Haden die Ausgabestellen vor der Aushändigung
des Scheines die nicht benötigten „ Bestellscheine

" für

Konfummargarine abzutrennen . Diese Maßnahme soll dazu

beitragen , die von den Inhabern der Fettverbilligungs¬

scheine nicht beanspruchte Margarinemenge anderen Volks -

aenoffen zugänglich zu machen .
'

zunächst eine gewisse Anfälligkeit gegenüber Infektionen ,
eine Neigung zu Durchfällen und eine Bereitschaft im Körper
Wasser anzusammeln . Die Krankheiten selbst sind dann nur
eine Folge der Nährstörungen .

Eine merkwürdige Erscheinung wies nun neue Wege ,
die vielleicht auch für das Lebensschicksal des Erwachsenen
wichtig werden . Die Frauenmilch hat nämlich die Eigenschaft
im Dickdarm des Kindes Gärung hervorzurufen und die

Fäulnisprozeffe zu verhindern . Das erklärt u . a . die jed « r
Mutter bekannte Tatsache , daß ^ -

"
Ausscheidungen des Klein¬

kindes fast geruchlos sind . — Wichtig für die Gärung ist ein

Kleinlebewesen , der Bazillus Bifidus , der überraschender
Weise

'
auch alle Bestandteils des Vitamin B enthält und

zwar in noch größerer Menge als die Hefe . So kommen also

zu den mit der Nahrung aufgenommenen Stoffen noch solche
lebenswichtige hinzu , die erst im Körper selbst gebildet
meiben . — Prof . Bessau konnte nun mitteilen , daß es in

löjiihriger Arbeit gelungen ist , eine Säuglingsnahrung zu¬
sammenzusetzen , die ebenfalls im kindlichen Darm Kulturen

des Bazillus Bifidus erzeugt . Dieses Ziel wurde erreiche

durch eine Nahrung , die zunächst der Muttermilch in chemischer

Hinsicht möglichst nahe kommt und zu dieser dann noch be

stimmte Stoffe , insbesondere Peptone , Leberextrakte und

Eiweißspaltprodukte , sogenanntes Cystin zusetzt . Diese neu¬

artige Form der Säuglingscrnährung gibt nach den Bis¬

herigen Erfahrungen eine r " ^ - « • -

— Laßt die Finger von den Weidenkätzchen . Freut euch
an ihrem silbernen Leuchten , aber reißt sie nicht ab , aHdere
Menschen haben auch ihre Freude dran . Aber noch aus
einem anderen Grunde sollte man die Weidenkätzchen unbe¬

rührt lassen , sie liefern nämlich den fleißigen Bienen in den

Vorfrühlingstagen die Hauptnahrung . Deshalb hat auch das

Reichsnaturschutzgesetz das Abreißen von Weidenkätzchen
unter Strafe gestellt . Eltern , verbietet auch den Kindern das

Abreißen der Weidenkätzchen .

— Wegweiser zum Kaiser - Friedrich - Bad . Unser schönes
Kaiser - Friedrich -Bad liegt etwas versteckt abseits der ge¬
schäftigen Innenstadt . Für manchen Kurgast war es nicht
leicht , sich dorthin durchzusinden . Nunmehr ist diesem Übel -

stande abgeholfen worden . In der Langgaffe wurde jetzt ein

Richtungszeiger eingebaut , der auch beleuchtet werden kann
und der dem Besucher den Weg weist zu dem Juwel der
Wiesbadener Badhäuser . Zwei weitere Wegweiser sorgen
dafür , daß der Zugang nicht verfehlt wird .

— Wiesbadener Frauen arbeiten für das Ereuzlanü .
Im Oktober 1936 übernahm das Deutsche Frauen¬
werk des Gaues Hessen - Nassau die Patenschaft für den
Grenzaau Schlesien . Mit Eifer ging es daran , sich dieser
Patenschaft würdig zu erweisen und durch die Tat der Per -

Sonderbericht für das

Die Eröffnungssitzung .

Die repräsentativste Tagung der deutschen Ärzte , die all¬
jährlich um die Osterzeit in Wiesbaden stattfindet , hat auch
in diesem Jahre etwa 1400 deutsche und ausländische Inter¬
nisten versammelt . Seit die Gesellschaft sich entschlossen hat ,
das Tagungsprogramm nicht mehr dem Zufall der Vortrags¬
anmeldung auszuliefern , sondern bewußt jede Veranstaltung
unter bestimmte große Probleme stellt , hat das Interesse eher
noch zugenommen . Das Heer gab sein starkes Interesse an
allen Dingen der Volksgesundheit durch Anwesenheit des
Chefs des Heeressanitätswesens , Generaloberarzt Prof . Dr .
Waldmann , kund . Auch die Luftwaffe und die deutsche
Polizei hatten die Leiter ihrer Ärzteschaft entsandt . Neben
dem Vertreter des Reichsärztcführers Dr B l o m e sah man
ferner Ministerialdirektor Dr . Frey vom Reichsinnen -
ministerium , der der Tagung die Grüße der Reichsrcgierung
überbrachte .

Zwei große Probleme sind es immer wieder , die heute
die Wissenschaft bewegen und die auf allen Tagungen hervor¬
treten : Die Einordnung der Forschung in das

Volksganze und die Nachwu chsf rage . Daß eine

voraussetzungslose Wissenschaft nichts weiter als eine Utopie
ist , weil aus der Forschung das Wesen des Forschers garnicht
weggedachl werden kann und weil Rasseeigenschaften , Klima ,
Tradition Bedingungen sind , die bewußt oder unbewußt
immer die Richtung und die Betrachtungsweisen der Wissen¬
schaft beeinflussen , diese elementare Tatsache ist heute in der
deutschen Gelehrtenschaft nicht mehr umstritten . Auch Prof .
S i c b e ck, der diesjährige Vorsitzende der Jnternistentagung ,
betonte in seiner Eröffnungsansprache die Gebundenheit des
Gelehrten in Volk und Zeit . Den deutschen Ärzten ist heute
im Vierjahresplan ein besonderer Auftrag erteilt ,
denn es kommt nicht nur darauf an , Sachwerte zu erzeugen ,
sondern auch neue Erkenntnisse zu erringen . Der Weg dahin
wird auch die sogenannte reine Forschung nicht entbehren
können , denn gerade die besten und wertvollsten praktischen
Ergebnisse beruhten vielfach auf Arbeiten , die keine prak¬
tischen Folgerungen vermuten ließen ; man denke nur an
Mendels Erbregeln und die Kathodenstrahlen Lenards .
Siebeck warnte auch vor allzurascher Preisgabe neuer , noch
unerprobter Forschungen . Man erhalte aus njanchen medizi¬
nischen Kliniken Arbeiten , die der Prüfung nicht lange stand
halten , das müffe im Interesse einer nachhaltigen Förderung
des wipenschaftlichen Fortschritts vermieden werden .

Die Sorge um den Nachwuchs bewegt auch die deut¬
schen Internisten . Einst vereinigten die deutsche Hochschulen
die besten Geister der Nation im Kampf um die Erkenntnis
wie im Kampf um Deutschland . Heute haben die Univer¬
sitäten viel von ihrer Geltung eingebüßt . Sie haben nicht
mehr die Anziehung auf die Jugend und den Platz im

geistigen Leben der ihnen ihrer Bestimmung und ihrer Ge¬

schichte nach gebührt . Nur wenn sie ihre besondere Aufgabe
im Volk erfüllen , wenn immer dem Tüchtigen das Ziel winkt ,
können die akademischen Berufe wieder die besten an sich
ziehen . „ Wir brauchen auch den stillen Gelehrten

"
, so erklärte

Prof . Siebeck , „ denn auch seine Arbeit ist Dienst am Volke
und unentbehrlich für die deutsche Zukunft

"
.
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Gesunde Kinder

mit gutem Appetit und frischem Aussehen sind der Stolz
der Mutter .

Bei Müdigkeit und Schwäche geben Sie Ihrem Kinde

zur Stärkung und zur Förderung von Wachstum und Ent¬

wicklung das blutbildende Kräftigungsmittel Bioferrin ,
welches in jeder Avotheke und Drogerie zu haben ist .
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bundenheft mit der ärmeren und kinderreichen Bevölkerung
des Grenzgaues Ausdruck zu geben . In den Arbeitsabenden
des Deutschen Frauenwerkes , Kreis Wiesbaden , wurde ge¬
näht und ausgebessert , so daß zu Weihnachten 1936 Bereits
die ersten Kleidungsstücke nach Schlesien verschickt werden
konnten . Aber auch im neuen Jahre wurde die Arbeit sofort
wieder ausgenommen . In den Nähabenden sind wieder un¬
zählige schöne und praktische Kleidungsstücke aller Art ent¬
standen . So haben zum Beispiel aus Wollresten geschickte
Hände Kunstwerke an Säuglingsgarnituren und Kinder -
überjackchen gearbeitet . Ganz reizend ist eine Serie bunter
Dirndlkleider , die nun bald von leuchtenden Kinderaugen
bewundert werden wird . Die letzten Vorbereitungen werden
jetzt noch getroffen , um am Geburtstag des Führers den
Volksgenossen in Schlesien die Arbeiten übergeben zu
können .

— Der Bolksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge , c . V .,
Ortsgruppe Wiesbaden , hielt am Montag im Oberlyzeum
am Boseplatz seine Jahresversammlung ab , die von Lehrer
Simon mit einem Orgelvortrag eingeleitet wurde . Als¬
dann hörte man von Frau von Baczko einen selbstver -
fatzten Vorspruch . Hierauf begrüßte der Ortsgruppenführer
Landesrat Kranzbühler die Mitglieder und Gäste . Es
folgte dann ein Gedenken der Toten des Weltkrieges und der
Bewegung , ebenso wurde des verstorbenen Ortsgruppen¬
führers Adolf Capito gedacht , der 16 Jahre lang dem
Volksbund angehört hat . 1920 gründete er die Ortsgruppe
Biebrich . 1925 wurde er Ortsgruppenführer in Wiesbaden .
Am 1 . Oktober 1936 legte er wegen Krankheit fein Amt
nieder . Sein Wirken wird sowohl im Bund , als auch in der
Ortsgruppe unvergessen bleiben . Nach der Verlesung des
Jahresberichtes von 1935 , erstattete der Ortsgruppenführer
Bericht über das Geschäftsjahr 1936 . Von dem Mitglieder¬
bestand von 593 schieden im Laufe des Jahres durch Fort¬
zug , Tod usw . 34 Mitglieder aus , neugeworben wurden bis
jetzt wieder 29 , so daß mit 588 Mitgliedern der alte Stand
fast wieder erreicht ist . Hieraus sprach der Redner über die
Reichstagung des deutschen Volksbundes in Köln . Was die
Blumenspenden für die Gräber anbetrifft , so ist das Geld
dafür ( Mindestbetrag 10 RM .j jeweils vier Wochen vorher
an den Bund nach Berlin zur Ausschmückung für den Helden¬
gedenktag , Allerseelen und Totensonntag einzusenden . Der
Kassenbericht wurde von den Rechnungsprüfern für richtig
befunden , so daß dem Kassenführer Entlastung erteilt werden
konnte . Anschließend fand ein sehr aufschlußreicher Vortrag
des Ortsgruppenmitglieds Frau von Baczko über die
Heldenfriedhöfe in Flandern , Belgien und Frankreich statt .

— Volksgemeinschaftsabend . Das Fähnlein 5/80 des
Deutschen Jungvolks hatte für Montagabend zu einem
Volksgemeinschaftsabend in das Kasino geladen . Eine Ge¬
meinschaft von fröhlichen frischen Pimpfen spielte und sang .
Das Fahrten - Erlebnis von 10 Jungen stand im Mittelpunkt
des Abends . Natürlich war es keine Theatervorstellung . Die
Zuschauer drunten im Saal durften nicht nur klatschen ,
sondern mußten kräftig mitsingen . So bekamen die recht zahl¬
reich erschienenen Eltern einigen Einblick in das aus¬
gelassene , aber doch auch immer wieder durch die Grundsätze
der Bewegung geformte Leben auf Fahrt . Auch der Sport
fehlte nicht . Und geflachst wurde auch . Aber es wurde nichts
übel genommen . Für zwei Stunden vergaßen alle den All¬
tag . Die bunten Abende mögen farbiger sein , diese Volks¬
gemeinschaftsabende der Hitlerjugend und des Jungvolks
aber vermitteln uns ein Fünkchen von dem gesunden Geist ,
der die Jugend des Führers beseelt . Bunte Abende mögen
uns amüsieren , weil andere sich redlich Mühe damit geben ,
diese Volksgemeinschaftsabende aber zwingen zum Mit¬
machen . Podium und Zuschauerraum verwischen sich , und es
entsteht ein froher Kreis von Volksgenossen , die alle jung
sein wollen , nichts weiter als jung und fröhlich .

— Versechsfachung der Hörerzahl der Berwaltungs -
akademien . Das freudige Streben nach immer besserer
Leistung , das den Beamten im Dritten Reiche auszeichnet
und dessen Ergebnisse der Volksgemeinschaft zugute kommen ,
findet einen deutlichen Ausdruck in der Entwicklung der Ver¬

waltungsakademien als der Hochschulen , die der Beamte
neben seinem Dienste zur Fortbildung aufsucht . Die Zahl
der Vorlesungsstunden ist in drei Jahren von 2529 auf 5733

gestiegen , die Zahl der Dozenten von 207 auf 786 . Gegenüber
dein Sommersemester 1933 , wo 11255 Gasthörer bei den Ver¬

waltungsakademien eingeschrieben waren , wurden im

Sommersemester 1936 nicht weniger als 63 370 festgestellt , so
daß etwa eine Versechsfachung eingetreten ist .

— Zeugen gesucht . Wer hat in der Nacht zum 15 . März
zwischen 3 und 4 Uhr in der Coulinstraße , Schützenhoftreppe
und Umgebung eine männliche Person von zirka 1,70 Meter

Größe , schlanker Gestalt , in dunklem Mantel und mit Schnitt¬
hut beobachtet ? Er ist vermutlich mit Fahrrad Richtung
Michelsberg daoongefahren . Vertrauliche Mitteilungen werden

auf Zimmer 93 des Polizeipräsidiums entgegengenommen .
— Großer bunter Abend in Wiesbaden . Am kommen¬

den Samstag , 20 . März , findet im Kurhaus der von dem
Wiesbadener Kur - und Verkehrsverein zusammen mit dec

Kurverwaltung veranstaltete bunte Abend statt . Das

Programm des Abends wird im Zeichen rheinischer Fröhlich¬
keit stehen .

— Deutsches Volksbildungswerk . Heute spricht Studien¬
rat Dr . S ch w e n d e r über „ Japan , das Land der aufgehen¬
den Sonne “

, Am 17 . März A . Schumacher über „ Geo¬

politische Probleme der deutschen Raumordnung
"

. Die Vor¬

träge finden im Landesmuseum um 20 .15 Uhr statt .

^ .
WieshadenNiehrich . __

Die Landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossenschast
Wiesbaden -Biebrich hielt am Samstagabend im Gasthaus
„ Zum Löwen " die 53 . Generalversammlung ab . Eenossen -
schaftsdirektor Paul Reitz erteilte dem Rendanten der Ge¬
nossenschaft , Ortsbauernführer Boß , das Wort zur Vorlage
des Rechnungsberichts und der Bilanz . Die von der Ge¬
nossenschaft ermittelten Geschäfte hatten eine Höhe von
71250 RM . erreicht, , die Summe für die abgesetzten eigenen
Erzeugnisse betrug 40 038 RM . Vorstand und Aufsichtsrat
wurde einstimmig Entlastung erteilt . Der Reingewinn wurde
zu gleichen Teilen aus die Betriebsrücklage und den Reserve¬
fonds verteilt . Der Genossenschaftsvorsitzende Paul Reitz
sowie die Aufsichtsratsmitglieder Philipp Schäfer und
Ludwig Breidenbach wurden einstimmig wiedergewählt . Als
Vertreter für die Generalversammlung der Bäuerlichen
Hauptgenossenschaft und der Landesbauernkasse in Frank¬
furt a . M . wurden einstimmig Wilhelm Breidenbach und
Stellvertreter Wilhelm Hack gewählt . Nach einer Aussprache
der Biebricher Bauern mit Bezirksbauernführer Schäfer hielt
Ortsbauernführer Botz noch eine Versammlung der Orts¬
bauernschaft ab .

Deutsche Arbeitsfront . In der gut besuchten Versamm¬
lung der DAF . , Ortswaltunq Biebrich , int Saal der Turn¬
halle , die vom Ortswalter Friedrich geleitet wurde , sprach
der neue Kreisobmann der Kreiswaltung Wiesbaden , Pg .
F e i ck e r t , welcher eingehend in seinem Vortrag die Wich¬
tigkeit des Ausbaues der Organisation und der Fachorgani¬
sationen behandelte . Anschliessend erläuterte Pg . Hirschel ,
Dieburg , sämtliche soziale Einrichtungen der Deutschen Ar -
breitsfront .

Die Vereidigung der neu aufgestellten Hundertschaft der
Schutzpolizei in der Kaserne in der Pfälzerstratze fand am
Samstag durch Polizeimajor Taute im großen Speisesaal
der Kaserne unter Mitwirkung der Kapelle der Schutzpolizei
statt .

Aus den Vereinen . Der Männergesangverein „ Rhein¬
gold

" W .-Biebrich wählte zu seinem Chorleiter den Chor¬
meister Heinz Rühl aus Wiesbaden .

Gefunden . Auf dem hiesigen Fundbüro wurde eine Geld¬
börse mit Inhalt , sowie drei feststehende Hakenkreuzwimpel
für Autos abgegeben .

Wiesbaden - Schierstem .

Aus den Vereinen . Auf Grund einer außerordentlichen
Generalversammlung am Sonntag im Saalbau „ Deutsches
Haus " wird der Kranken - und Unterstützungs¬
verein , Zuschußkasse Schierstein , nach einstimmig erfolg¬
tem Beschluß der Mitgliederschaft in die „ Südversa

"
, genannt

Handwerkerkasse übergeleitet . Der Beschluß bedarf noch der

Zustimmung der Bruderkasse „ Einigkeit
"

Schierstein . — Bei
der Jahreshauptversammlung der Fachschaft für deutsche
Schäferhunde wurde bei der Neuwahl der seitherige Obmann
P . Bester einstimmig wiedergewählt , ebenso Mitglied
König als Zuchtwart . Zum Schriftwart wurde Mitglied
Maisch , zum Kassenwart Mitglied Birk und zum Dressurwart
Mitglied Bester bestimmt . Für das Jahr 1937 sind mehrere
Prüfungen vorgesehen . So am 18 . April eine Zpr .- Schutz -

hundevor - und Meldehundprüfung .

Wiesbaden - Dotzheim .

Randsiedlung Freudenberg . Nunmehr ist das zur Auf¬
nahme der Abwässer der Randsiedlung geschaffene Wasser¬
becken an der Dotzheimer Lanksttrage soweit fertiggestellt ,
daß mit seiner Inanspruchnahme in Kürze gerechnet werden
kann . Durch diese Anlage werden die in den vergangenen
Jahren aufgetretenen Mißstände in der Ableitung der Wasser
zum großen Teil beseitigt . In erster Linie haben den Vor¬
teil hiervon die angrenzenden Grundstücksbesitzer , denn zur
Regenperiode standen deren Äcker immer voll Wasier . Wie

sehr aber der Siedlung noch eine regelrechte Kanalisation
fehlt , steht man an der für die tiefer gelegenen Siedlungs¬
häuser besonders schädlichen Feuchtigkeit des Ilmfassungs¬
mauerwerks . Außer der Wegebefestigung würde es sich auch
hier vielleicht ermöglichen lasten , Abhilfe zu schaffen . — Die

ersten Ziegenlämmer , die kleinen Freunde der Sied¬

lungskinder , sind in den letzten Tagen angekommen . In aller¬

nächster Zeit steht bei dem reichen Ziegenbestand der Rand¬

siedlung eine größere Anzahl der munteren Zicklein zu er¬
warten . Ein Teil davon und zwar die besten Lämmer werden

zur Nachzucht verwendet . Die übrigen werden einen schmack¬
haften Lammbraten abgeben . Von feiten der Ziegenzüchter -

Fachgruppe plant man im Monat April in der Gemein¬

schaftshalle ein gemeinsames Lammesten . — Unnötige
Zerstörung . Längs des Feldweges von der Randsiedlung
bis zur Schlageterstratze kann man an mehreren mit Winter¬

saat bestellten Äckern , die im Niederfeld schon gut im Wuchs
steht , einen mehrere Meter Breiten , vollständig niedergetrete¬
nen Streifen Ackerlandes feststellen . Scheinbar war den un¬

überlegten Pastanten der Feldweg zu aufgeweicht , weshalb
sie sich auf den angrenzenden Äckern einen etwas besseren
Pfad ausgetreten haben . Dieses Tun ist schon deshalb ver¬

werflich , als zur Zeit dringend jeder Quadratmeter Land in
den Dienst der Erzeugungsschlacht gestellt werden mutz . Auch

I

Hochbetrieb in den

Meldestellen der

Jungmiidelschaften .

In diesen Tagen herrscht in
den Meldestellen der Jung -

mäüelschaften Hochbetrieb . Die
jetzt zehnjährigen Mädels des

Jahrganges 1927 finden Auf¬
nahme in den Jungmädel¬
schaften des BdM .

( Weltbild , M .)

die fraglichen Eigentümer sind empfindlich geschädigt .
Empfehlenswert wäre vielleicht eine notdürftige Ausbesse¬
rung des ungangbaren Feldweges mit Bruchstein - Abraum
oder sonstigem Gesteinsabfall , um dadurch

'
weitere Be¬

schädigungen an angrenzenden Ackergrundstücken des öfters
begangenen Weges zu vermeiden .

Wiesbaden - Mcrstadt .

Silberne Hochzeit . Das Fest der silbernen Hochzeit be¬
gehen am Dienstag , 16 . März , die Eheleute Ludwig S e u l -

Berger und Frau Pauline , geb . Heymach , Rathausstraße .

gRetropole - tßierstube Das gepflegte bekömmliche

Weih en Stephan aus der Bayrischen Staatsbrauerei

Wiesbaden - Erbenheim .

Die Spar - und Darlehenskasse Erbenheim , e . G . m . b . H . ,
hielt am Samstagabend im „ Schwanen

"
ihre ordentliche

Generalversammlung ab . Der Vorsitzende des Aufsichtsrates
gedachte einleitend des 40jährigen Bestehens , auf das die
Genossenschaft am 1 . Februar 1937 zurückblickte und der Toten
des vergangenen Jahres , unter denen sich auch der Rendant
der Kasse , Lehrer Hartmannshenn , befand , der die Kassen¬
geschäfte seit Bestehen geführt hatte . Direktor Heinrich August
Born erstattete den Jahresbericht . Die Genossenschaft hat sich
auch in 1936 günstig weiterentwickelt . Bei stetiger Mitglieder¬
zahl sind die Umsätze und die Bilanzsumme gestiegen . Die
Spareinlagen sind um zirka 9 % gestiegen . Dagegen sind
die Debitoren leicht zurückgegangen . Damit hat sich die
Liquidität weiter erhöht . Die Steigerung der fest angelegten
Gelder bei der Landesbauernkasse in Frankfurt a . M . und
die Erhöhung des Wertpapierbestandes sind Beweis dafür .
Die offenen Reserven übersteigen 60 % der Geschäftsanteile ,
die fast restlos voll eingezahlt sind . Daneben sind gewisse
stille Reserven vorhanden . Aus dem Gewinnkonto ist ein Be¬

trag vorweg in die Auswertungsreserve überführt worden .
Die Genossen erhalten wieder 3 % Dividende , der Rest des

Jahresgewinnes fließt in die offenen Reserven . Die Bilanz
wurde genehmigt und die Verwaltungsorgane entlastet . Die
aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Heinrich Philipp Stein
und Heinrich Vorn 1 und die aus dem Vorstand ausscheiden¬
den Mitglieder Heinrich Steinerner und Albert Himmelreich
wurden wiedergewählt . Bäckermeister Heinrich Schaab wurde
in den Vorstand neugewählt . Verbandsrevisor Dr . Deichert
hatte einen sehr eingehenden Revisionsbericht vorgelegt .

TIus dem Vereins leb en .

* Der Reichskolonialbund ( Ortsverbände Nord ,
Süd und West ) hielt am 10 . d . M . eine Mitgliederversamm¬
lung ab . Del stellvertretende Kreisoerbandsleiter . C . Feld¬
mann , sprach zuerst über den inneren Ausbau des Kreis¬
verbandes und anschließend behandelte er das Thema „ Was
bedeuten eigene Kolonien "

. Als alter Kameruner war er in
der Lage reichen Ausschluß zu geben über die Bedeutung
unserer früheren Schutzgebiete , besonders Kamerun , vor und

nach dem Kriege . Die Ausführungen waren für jedermann
lehrreich , denn sie zeigten , was eigene Rohstoffgebiete be¬
deuten . Anschließend sprach das Mitglied des RKB . , Leon¬

hard , über Deutsch -Südwest -Afrika . Er schilderte Südwest -

Afrika vor 30 Jahren , die ersten Eindrücke , die jeder Neuling
empfand , wenn er das Land betrat . Er wies auf die

Schwierigkeiten bei Anlegung einer Farm hin und schilderte
das Los unserer dortigen Landsleute .

Färbermeister

CtrSuV - WnCül reinigt Chemisch
iryV1

* Laden : Bismarckring 24
^ IIIB » Betrieb : Moritzstr . TO Ruf 223 57

Für 100000 Mark Wechsel gefälscht .

Den Betrieb und die Belegschaft im Stich gelassen .

— Frankfurt a . M ., 15 . März . Wie kürzlich gemeldet ,
hatte der Betriebsführer Otto Risch fein Unternehmen im

Stich gelassen und war plötzlich verschwunden , ohne sich um

seine 85köpfige Belegschaft zu kümmern . Von maßgebender
Seite wurden sofort alle Schritte unternommen , um die Be¬

legschaft ficherzustellen .

Wie sich nun herausstellt , hat sich Risch zu Wechsel -

fäljchungen größten Umfanges hinreißen lassen .
Er besaß in Münster im Taunus einen Möbelgroßoertrieb und
eine Möbelfabrik . Durch Verluste bei Kunden erlitt das

Unternehmen im Jahre 1936 einen Schaden von etwa 40 000
Mark . Hinzu kamen Fehlspekulationen in der Betriebs¬

führung und Rückschläge beim Absatz . Die Firma , die ihre
Geschäfte fast im ganzen Reichsgebiet getätigt hatte , verlor

zahlreiche Kunden , als die Qualität der Waren nachließ .
Immer wieder glaubte Risch die Zahlungsschwierigkeiten mit

neuen Krediten überbrücken zu können . Als die Eeld -

schwierigkeiten zunahmen , ging er dazu über , Gefälligkeits¬
akzepte mit Namen von Kunden selbst anzufertigen , um sich
mit diesen gefälschten Wechseln so weiteren Kredit zu ver¬

schaffen . Es sollte zunächst niemand geschädigt werden , denn

Risch war immer noch in dem festen Glauben , er werde die

Papiere rechtzeitig selbst einlösen können . Von nun an wurde

überhaupt keine öder eine nur sehr mangelhafte Buchführung

vorgenommen . Schließlich ging es immer weiter abwärts .
Maichinen , die verpfändet waren , wurden verkauft , gleiche
Forderungen wurden an mehrere Gläubiger abgetreten . Waren
wurden verpfändet , die noch gar nicht vorhanden waren , Bei¬

träge und soziale Abgaben für die Gefolgschaft wurden nicht
abgeführt , Lohnrückstände liefen auf . Die Wechfelfälfchungen
erreichten schließlich eine Höhe von rund 100 000 Mark . Risch
hat sich inzwischen der Polizei gestellt . Er . sowie sein
früherer Prokurist , wurden festgenommen ; beide find ge¬
ständig .

Schon wieder führt die Lahn Hochwasser .

— Diez , 15 . März . Das Wochenende hat das siebente
Hochwasser der Lahn in diesem Winter gebracht . Sturm und

Regen haben die Lahn und die Seitenbache stark anschwellen
lassen . Vielfach sind schon wieder die Ufer über¬
schwemmt und das Wasser ist in eben erst geleerte Keller

eingedrungen . Auch die Lahnschiffahrt , die gerade eine
Woche in vollem Betrieb war , mutzte erneut eingestellt
werden .



Dienstag , 16 . Marz 1937 . Wiesbadener Tagblatt Nr . 63 . Seite 7 .

- MiaGmi itnfipfntn
'

n ^ . — —

Taunus und Main .

Drei hauswirtschaftliche Lager des VdM . legen
Rechenschaft ab .

- Bleidenstadt , 15 . März . Am 15 . März schlossen sich die

Pforten der drei Landjahrlager in Bleidenstadt .
Johannisberg , Selters . 100 Mädels waren dort
acht Wochen lang zu einem hauswirtschaftlichen Lager zu -

sammengefaßt . Durch die verständnisvolle Unterstützung der

Regierung in Wiesbaden , des Reichsnährstandes und der

Deutschen Arbeitsfront war es möglich gewesen , Mädels aus
kleinen ländlichen Betrieben , Landarbeiterinnen und Haus¬
gehilfinnen in allen Zweigen eines neuzeitlichen Haushaltes
zu schulen . Die Leitung der Lager durch VdM .- Führerinnen
sicherte eine frohe Kameradschaft und klare weltanschauliche
Ausrichtung . In kleinen Ausstellungen zeigten die Mädels
am 13 . und 14 . März der Öffentlichkeit den praktischen Erfolg
des Lagers . Man ist über die saubere und gute Werkarbeit
erstaunt , die ganz auf den ländlichen Haushalt zugeschnitten
ist und über die Sorgfalt der Näh - und Flickarbeit . Und
wenn man weiß , daß außerdem alle praktischen Zweige des

Haushaltes neben Sport und Eesundheitslehre tüchtig erfaßt
wurden , dann kann man nur wünschen , daß diese Lager , die
ein erster Versuch waren , im nächsten Jahr fortgesetzt werden .

Arbeitsmänner nehmen Abschied .
- Bad Schmalbach , 15 . März . Die Abteilung 1/93

„ Herbert Norkus " des Reichsarbeitsdienstes hat Montag¬
abend Bad Schwalbach verlassen . Nachdem in der Kaserne
die Flagge feierlich eingeholt war . marschierten die Arbeits¬
männer

"
in die Stadt hinab um auf dem „ Russischen Hofplatz

"

zum Abschiedsappell Aufstellung zu nehmen . Kurz nach
18 % Uhr trafen Oberarbeitsführer Herlinger . begleitet von
dem Stellvertreter des Gruppenführers ein . Nachdem sie die

Front abgeschritten hatten , verlas der Gruppenführer einen

Brief des leider infolge Krankheit verhinderten Gruppen¬
führers , Arbeitsführer S ch l a g h e ck e , der den Arbeits¬
männern für ihre treue Pflichterfüllung dankte und ihnen
Geleitworte für ihr ferneres Leben mitgab . Dann sprach
Oberarbeitsführer Herlinger . Er erwähnte in seiner Rede ,
daß nunmehr die Abteilung 9 Monate lang zu Aufräumungs¬
arbeiten in den durch die Schneebruchkatastrophe zerstörten
Wäldern eingesetzt gewesen sei und nunmehr wieder ihre
eigentliche Stammunterkunft beziehe . Auch er dankte allen
Arbeitsmännern für ihre zum Wohle des ganzen Volkes ge¬
leistete Arbeit . Nach dem Deutschland - und Horst -Wessel - Lied

fand in der Adolfstraße der Vorbeimarsch statt . Ein Musikzug
des Arbeitsgaues XXV geleitete die Arbeitsmänner zum
Bahnhof . Hier hatten sich viele Schwalbacher Einwohner
eingesunden , um von ihren Arbeitsmännern Abschied zu
nehmen . Unter den Klängen „ Muß i denn , muß i denn , zum
Städtelein hinaus

"
setzte sich dann um 20 Uhr der Zug in

Bewegung , um die Abteilung in ihre Heimat zurückzubringen .

— Idstein i . T ., 15 . März . In der Unionskirche
wurden am Sonntagoormittag 59 Konfirmanden , und zwar
22 Mädchen und 37 Knaben , durch Pfarrer Boecker vor¬

gestellt ; am kommenden Sonntag ist die Konfirmation . —

Bei dem Opferschießen des Schützenvereins Idstein
konnte ein Reinertrag von 32 RM . dem WHW . überwiesen
werden . Die goldene Medaille errang Otto Lindenborn , die

silberne Th . Ereuling und die bronzene E . Vach , K . Reichert
und W . Recker . — Eine gut besuchte Schulungstagung der

hiesigen Betriebsführer , Betriebsoertrauensleute und Amts¬
walter der DAF . fand im Hotel „ Lamm "

statt . Nach Er¬

öffnung durch den Prooagandawalter der DAF . . Pg . Fay .
sprach der Eaureferent der DAF . vom Amt für Volksgesund¬
heit , Dr . Remke , in interessanten Ausführungen über

„ Berufshygiene und Berufskrankheiten
"

.
= Hahn i . T . , 14 . März . Die auftragsweise Versehung

der hiesigen Hauptlehrerstelle ist vom 1 . April 1937 ab dein

Lehrer Friedrich Adam aus Atzbach , Kreis Wetzlar , über¬

tragen worden .
- Bad Schwalbach , 15 . März . Am Sonntag feierte Frau

Margarethe Herrmann Wwe . in körperlicher und geistiger
Frische ihren 86 . Geburtstag .

- Katzenelnbogen , 15 . März . Forstmeister Obertreis
wurde von der Regierung in Wiesbaden die Leitung des

Forstamtes Hahnstätten bis zum 1 . Juni übertragen . — Am

Sonntag , den 14 . , fand im Saalbau Biehl eine Tonfilmver¬
anstaltung der Landessilmstelle der NSDAP , statt . Der
Saal war bis zum letzten Platz gefüllt . — Die letzte Eintopf¬
sammlung brachte für das WHW . einen vollen Erfolg .

- Mendorf , 15 . März . Der Schützenverein Allcndorf
veranstaltete am Sonntag , den 14 . , im Saalbau Wölsinger
ein Preisschießen , verbunden mit anschließender Tanzmusik .

Mus dem . Rheingau .

Weingeschäst und Winzerarbeiten .

. — Rüdesheim , 15 . März . Das Weinhandelsgeschäft hat
sich in letzter Zeit wieder etwas lebhafter entwickelt . Es wur¬
den Rüdesheimer Berglagen zum Preise von 450 bis 650 RM .
verkauft , für besonders gute Qualitäten wurden bis 900 RM .
erzielt . Auch die Domäne verkaufte einen Posten 1936er

Rüdesheimer zu nicht bekannt gewordenen Preisen . Während
in den Wintermonaten die Weinbergsarbeiten durch milde

Witterung begünstigt waren , sind die Arbeiten infolge der

häufigen Niederschläge und der Bodennäsie in der letzten Zeit
sehr gehemmt worden . Man ist eifrig bemüht , mit dem Reb -

schnitt voranzukommen . Die Rodungsarbeiten sind bald be¬

endet . Die landwirtschaftliche Bezugs - und Absatzgenossenschaft
Rüdesheim ist für die Gemeinden Rüdesheim , Äßmannshausen ,
Aulhausen und Eibingen im Pflanzjahr 1937 mit der Herstel¬
lung von 180 000 Pfropfreben beauftragt worden . Die Ver¬

wendung dieser Veredelungen ist nur den der Genossenschaft
angeschlossenen Winzern gestattet . Die Abgabe an Nicht¬
mitglieder oder andere Genossenschaften unterliegt der Geneh¬
migung des Oberpräsidenten in Koblenz .

) ( Martinsthal , 15 . März . Die Jnnenräume der seit
längerer Zeit stillgelegten Lochmühle werden zur Zeit
instandgesetzt und für eine elektrotechnische Fabrik her¬
gerichtet . — In einer Landbauernversammlung sprach Frl .
Eynck von der Weinbauschule in Eltville über „ Die Mit¬
arbeit der Landfrau am Vierjahresplan

"
.

) ( Erbach , 15 . März . Unter dem Verdacht , vor einigen
Tagen in den Mittagsstunden bei einem Einbruch u . a .
eine goldene Damen - und eine silberne Herren - Uhr mit
Kette , einen goldenen Ehering , einen mit drei Edelsteinen
besetzten goldenen Damenring , eine Halskette und ein
Damenarmband gestohlen zu haben , steht ein etwa 26jähriger
junger Mann , der einen grauen Anzug und eine graue
Mütze trägt , einen Stock bei sich führte und aus dem rechten
Vein hinkt . Er trug ferner einen graugrünen Mantel .

) ( Hattenheim , 15 . März . Zu Ostern kommen 8 Knaben
und 6 Mädchen aus der Schule . — Zur Aufklärung der Haus -

frauenschaft sprach in der vergangenen Woche Frau Arnold
als Referentin der NS . - Frauenschaft über Fischver¬
wertung . — Bei der zweiten Holzversteigerung der
Gemeinde lagen die Preise für den Raummeter Brennholz -

Buchenscheit zwischen 5 und 8 RM . — Die Arbeiten an der

Umgehungsstraße sind nach dem Rückgang des

Wgssers wieder ausgenommen worden .
) ( Ostrich , 15 . März . Die Ortsgruppe der NSKOV .

hielt ihre Jahreshauptversammlung unter Kameradschafts¬
führer Geiger ab .

) ( Geisenheim , 15 . März . Unter dem Vorsitz von

Heinrich Meyer Erbach hielt der Rheingauer Bezirks -

Obst - und Gartenbauverband am Sonntagnachmittag im

„ Deutschen Haus
" eine Versammlung ab , in deren Mittel¬

punkt ein mit zahlreichen Lichtbildern erläuterter Vortrag
von Obstbauinsvettor Adolf Mertens - Geisenheim stand .
Bezüglich der Pflanzung von Walnußbäumcn wurde leb¬

haftes Interesse bekundet . Am Schluß der Versammlung
wurden an die Mitglieder Pfropfreiser bewährter Rhein¬

gauer Kern - und Steinobstsorten kostenlos abgegeben .

) ( Johannisberg , 15 . März . Die Deutsche Steno¬

graphenschaft Johannisberg hielt ihre Jahreshaupt¬
versammlung ab , bei der die bisherige Führerschaft des

Vereins bestätigt und wieder mit der Vereinsführung be¬

auftragt wurde . Die Ortsgruppe wird auf dem diesjährigen
Gaugebietstag in Mainz durch ihre besten Kurzschriftler
vertreten sein . — Sein 70 . Lebensjahr vollendete auf dem

Arenberg bei Ehrenbreitstein der 30 Jahre in der Gemeinde

tätig gewesene Ortspfarrer , Eeistl . Rat Labonte .

Rhein und Mosel .

Fünf Wilddiebe sestgenommen . — Ein Wasfenlager
im Walde .

= Koblenz , 15 . März . Der Kriminalpolizei ist es ge¬

lungen , eine , aus fünf Personen bestehende Wilddieb - Bande

ihres verbrecherischen Treibens zu überführen , so daß sie in

Untersuchungshaft genommen werden konnte , Zu¬

sammenhang mit einer anderen Diebstahlssache kam man der

frevelhaften Arbeit der Bande auf die Spur . Die Ermitt¬

lungen , die zusammen mit den örtlichen Forstbeamten durch¬

geführt wurden , ergaben , daß sie im Walde in einem Unter¬

stand ein regelrechtes Waffenlager hatten . Waffen und

Munition wurden in diesem Unterstand teils vergraben

vorgefunden . Die Wilddiebe übten ihre perbrecherrsche
Arbeit , zu der auch das Legen von Schlingen gehörte , tm

Gebiet des Koblenzer Stadtwaldes sowie des Rhenser
Eemeindewaldes aus , ferner in den Waldungen bei Dieb¬

lich und Boppard . Bei den Haussuchungen konnten Reh¬

gehörne und Hirschgeweihe beschlagnahmt werden . Zwei der

Wildfrevler stammen aus Kapellen - Stolzenfels , einer aus

Koblenz , einer aus Darmstadt , und der fünfte war aus

einem bäuerlichen Gut in der hiesigen Gegend beschäftigt .

Dahn und Westerwald .

General von Lettow - Vorbeck in Bad Ems .

— Bad Ems , 15 . März . In einer großen Versammlung

im Staatlichen Kursaal sprach General von Lettow - Vorbeck

in außerordentlich fesselnder Weise über den Feldzug in

Deutsch - Ostafrika 1914/18 . Ihre besondere Note erhielt die

Kundgebung durch die Weihe der Fahne der Kolonial¬

krieger von der unteren Lahn und dem Mittelrheingebiet ,
die in der Koblenzer Kameradsck )aft zusammengeschlosien sind .

Die alten Kolonialkrieger begrüßten Lettow - Vorbeck herz¬

lich , wie die übrigen Teilnehmer der Kundgebung ihm für

seine Ausführungen begeistert Beifall zollten .

Frankfurter Nachrichten .

Der Appell des Gauleiters bringt 45 000 RM . für die
Arbeitslameradrn in Ober -Ramftadt .

= Frankfurt a . M ., 15 . März . Für die Arbeitskameraden

der Firma Schröbel , Ober -Ramstadt , die durch das schwere

Eine Briefmarke zur Pariser Weltausstellung .

Zur Erinnerung an die im Mai beginnende Internatio¬

nale Weltausstellung in Paris gibt die französische Post

eine Briefmarke heraus , die das Sinnbild Frankreichs

mit einer Statue der Minerva auf der Hand darstellt .

( Weltbild . K .)

Brandunglück betroffen wurden , gingen auf Grund des Auf¬

rufes von Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger und Gau -

walter der - DAF ., Willy Becker , weitere Beiträge ein , sodaß

jetzt der GesamÄetrag von 45 000 RM . erreicht wurde .

335 000 Übernachtungen in den rhein - mainischen

Jugendherbergen .

= Frankfurt a . M . , 15 . März . Ein Blick in die A u s -

stellung des Reichsverbandes für Deutsche
Jugendherbergen im Rahmen der HJ .- Leistungsschau

zeigt , daß sich auch im Jugendherbergsbau ein neuer Stil ge¬
formt hat . Die ausgestellten Bauzeichnungen und der aufge¬
baute Tagesraum nebst dem Ausschnitt eines Schlaf - und

Waschraumes beweisen , daß im Gegensatz zu den Versuchen
einer früheren Zeit heute zielbewußte Arbeit geleistet wird .
Landschaftsgebunden und der Umgebung angepaßt , lassen die

neuen Jugendherbergen in Bau und Einrichtung eine klare ,
zweckmäßige Haltung erkennen . Die Herbergen , in denen im

vergangenen Jahr in unserem Gau allein 335 000 Wanderer

übernachteten , werden wesentlich dazu beitragen , daß die

junge Generation auf Wanderfahrten die Schönheiten

deutscher Landschaft erlebt .

Bin ich verschwenderisch ?
gewohnt ,

beim Einkauf meiner Toiletteartikel nicht allzu übertrieben auf den

Pfennig zu achten , weil hier alles von der Qualität abhängt . Mein

Mann macht mir deshalb Borwürfe und sagt , ich wäre verschwenderisch .
Bin ich das wirklich ? " Antwort : „ Sie handeln richüg , wenn Sie

einem Qualitätserzeugnis wie Chlorodont den Vorzug geben , weil

Sie wissen , daß zur Pflege Ihrer Zähne nur das Beste gut genug
ist. Bei Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt ."

Starkenburg und Oberhessen .

Eine militärische Warnung : Keine marschierenden Truppen
durchfahren !

— Gießen , 15 . März . Wie der Kommandeur der
9 . Division mitteilen läßt , ist es in letzter Zeit wiederholt
vorgekommen , daß Zivilfahrzeuge auf den Straßen versucht
haben , marschierende Truppen und Kolonnen zu durchfahren .
In zwei Fällen hat sich der Gießener Standortälteste veran¬
laßt gesehen , Strafanträge zu stellen . Der Divisionskom¬
mandeur läßt deshalb erneut bekanntgeben , daß jedes
Durchfahren von militärischen Kolonnen strengstens
verboten ist . Ausgenommen hiervon sind lediglich Fahr¬
zeuge der Feuerwehr und der Polizei . Die Truppenteile
sind angewiesen worden , mit allen Mitteln die Unsitte des
unberechtigten Durchfahrens zu verhindern und in Über¬

tretungsfällen die betreffenden Fahrzeugführer , Radfahrer
und Fußgänger zur Anzeige zu bringen .

Hoffentlich wird diese wohlgemeinte Warnung allent¬
halben ernstlich beachtet .

Auto fährt gegen Eisenmast . — Ein Toter , « ine Schwer¬
verletzte .

— Hersseld , 15 . März . Der Sanitäter - Stellmacher
Georg Holzhauer und die Gemeindeschwester Martha Ols¬
zewski , beide aus Weiterode , hatten mit einem Mietsauto
aus Breitenbach einen Kranken nach Marburg gebracht und
befanden sich auf dem Heimweg . In der Heinstrahe in Hers¬
seld fuhr das Auto auf den Bürgersteig und rannte gegen
einen eisernen Mast . Der Mast wurde aus seiner Veranke¬

rung hcrausgerisien und umgelegt . Bei dem starken Anprall
flog Holzhauer gegen die Wagendecke und erlitt dabei so
schwere Verletzungen , daß der Tod auf der Stelle eintrat .
Die mitfahrende Insassin wurde mit schweren Verletzungen
in das Krankenhaus cingeliefert . Der Fahrer des Wagens
kam mit dem Schrecken davon .

Die heutige Ausgabe umfaßt 14 Seiten
und „ Das Unterhaltungsblatt

" .

Deutfehes Theater .

Dienstag , 16 . März : 20 .00 — 22 .45 : Aus Anlaß der Tagung
des Kongreßes der Deutschen Gesellschaft für innere
Medizin : „ Eugen Onegin ." Oper in 7 Bildern von
Tschaikowsky . Stammreihe B . ( 24 . Vorstellung .)

Mittwoch , 17 . März : 19 .30 - 22 .30 : „ Macbeth . " Schauspiel
von Shakespeare . Stammreihe C . ( 25 . Vorstellung .)

Refidenz - Theater .

Dienstag , 16 . März : 20 .00 — 22 . 15 : „ Himmel auf Erden ."

Komödie in 3 Akten v . I . Huth . Stammr . I . ( 15 . Vorst .)

Mittwoch , 17 . März : 20 .00 - 22 .30 : „ Dr . med . Hiob Prätorius ."

Facharzt für Chirurgie und Frauenleiden . Eine Ge -

s^ icht ^
in 6 Bildern nach alten aber , guten Motiven von

Kochbrunnen .

Mittwoch , 17 . März : 11 .00 : Schallplattenkonzert .

Kurhaus .

15 .— 18 . März : Tagung der Deutschen Gesellschaft für
Innere Medizin .

Dienstag , 16 . März : 14 .30 : Gefellichaitsspaziergang nach dem
Jagdschloß Platte . 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapell¬
meister Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig . )
16 .30 : Tanzte «. 20 .00 : Konzrrt . Leitung : August Vogt .
( Dauer - und Kurkarten gültig . ) 21 .00 : Tanz - und
Unterhaltungsmusik .

Mittwoch , 17 . März : 16 .00 : Kafseekonzert . Leitung : Kammer¬
musiker Günter Eberle . ( Dauer - und Kurkarten gültig .)
16 .30 : Tanztee . 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Der Rundfunk .

Mittwoch , den 17 . März 1937 .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand , Wetter - und
Schneebericht . 8 .05 Werkskonzert . 10 .00 Schulfunk .

11 .15 Hausfrau , hör zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft , Wetter .
11 .40 Eaunachrichten . 11 .50 Landfunk . 12 .00 Konzert .

13 .00 Zeit , Nachrichten . Offene Stellen . Wetter . 13 .15 Konzert .
14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Zeitgenössische Unter¬

haltungsmusik . 15 .00 Volk und Wirtschaft . 15 .15 Deutsche
Heimat in Lied und Wort ; Schriftsteller aus der West¬
mark stellen sich vor . 16 .00 Vauernlieder .

16 .30 Unterhaltungskonzert. 17 .30 Sport . 18 .00 Unser singen¬
des , klingendes Frankfurt ! 19 .45 Zeitfunk . 19 .55 Wetter ,
Wirtschaft , Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten . 20 .15
Stunde der jungen Nation . Mädel im Dienst an der

Gemeinschaft . 20 .45 Stimmung , Frohsinn , heitre Laune !

22 . 00 Zeit , Nachrichten . 22 .15 Nachrichten , Wetter - und

Schncebericht , Sportbericht , Erenzecho . 22 .30 Unter -

Haltungs - und Tanzmusik . 24 .00 Rachtkonzert .

Alles für Wiesbaden !

Das ist die Parole des Kur - und Berkehrsvcreiusl
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Bürsten

sagt Petrick .

1

■ IHM

RM .

Seit 1898

gut und preiswert .

blitzblank und alles strahlt wieder wie neu .

Fewa das ganz neutrale Waschbad

Pfarrer zu Wallau

vonlO Pf . an

Bestimmt vorrätig Schützenhof -Apotheke

Fewa

11 . ERNST

IN ALLEN
APOTHEKEN

Taunusstr . 13
u. Rheinstr . 41

jttmmer -

pwssjuv

Für den Lehrkörper des Stadt .

Oberlyzeums mit Frauenschulen :

Dr . Kip , Oberstudiendirektor .

von ihrem schweren Leiden erlöst und im
Alter von 67 Jahren zu sich in die Ewigkeit
gerufen .

lOTobLO,74
20TobLL22

Mache » Lic mm selbst einen Berfnch : Schreibe » Sie
« m eine tostoMofe PrsbepaMug a « die Deutsche

Nach schwerem Leiden verschied am Freitag , 12 . März ,
im Städt . Krankenhause unsere verehrte und liebe lang¬
jährige Amtsgenossin

Neue
Sckubwaren

aus Teilzahlung .
Röder ,

Frankenstraße 4 .
In tiefstem Schmerz :

Gustav Adolf Keßler ,

bekannt für gediegene

5Küdien - 6inrichtungen

Am Sonntagmorgen 4 % Uhr verschied nach
langem schwerem Leiden unsere liebe Mutter ,
Schwiegermutter , Schwester und Schwägerin

Die neuesten
Herren -Anzugs - und Mantel¬
stoffe . Damen - Kleider - und
Kostümstoffe . Bett - u . Haush .-
Wäsche bis zu 6 Mon .-Raten .
Unverbindl . Besuch . Bcrtr . :
Simon , Secrobenstraßc 1 . Adelheid Horcher ,

geb . Keßler , Nastätten .

Wiesbaden ( Adelheidstr . 99,1 ) , 13 . März 1937 .

Die Einäscherung findet am Donnerstag ,
18 . März , mittags 12 Uhr im Krematorium
auf dem Südfriedhof statt .

Zar Konfirmation qrso
6 Karten in la Ausführung . .

Gef - tlsthaft für
Pharmazie und
Kosmetik m . bL ». .
Abteilung I ) 22/1
Bechm ® D 36 ,

1,4 PrchevGtr . 27,zg .
Dann schwören
auch Sie daraustl

Rheume,
Neuralgie ?

Algolin -
Tabletten
völliguniMdU .
helfen schnell ohne
Gewöhnung

werden schneit beseitigt durch

in großer Auswahl

Haarbürsten . v . 95A an
Kleiderbürsten v . 75 ^ an
Zahnbürsten . v . 30 ^ an
Handbürsten v . lOAan
Badebürsten . v . 1 . 15 an

k Parfümerie Bette a

Michelsberg 6

Frau Maria Stotz
geb . Solger

Zßre Verlobung
IIIIIUIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

zeigen Sie natürlich an durch eine Anzeige im
Wiesbadener Tagblatt . ähre speziellen Freunde
aber überraschen Sie durch eine recht nette

Anzeige in Form eines Kärtchens oder eines

Briefes aus unserer Druckerei - Abteilung .
Beachten Sie die vielen schönen Muster in

unserer Schalterhalle .
................... .............................................................................

Wiesbadener Taablstt

Mobiliar Versteigerung .
Donnerstag , den 18 . März . 9 % Uhr be¬

ginnend . ohne Pause , versteigere ich zufolge
Auftrags wegen Haushaltsauflösungen m
meinem Versteigerungssaale

23 Schwalbacher Str . 23
folgendes goterhaltene Mobiliar , als :
1 sehr gute Schlaszimmer - Einrichtung . Mah . :

Wein !
Im Auftrage , direkt v . Winzer ,

400 Fl . 35er Kiedricher Sandgrube
Riesling natur . Originalabsüll .,
ganz ob . geteilt , vreisw . abzugeb .

Löhr , Bahnhofstraße 42 .

2 Betten m . Matr ., 3tür . Garderobeschrank
m . Mittelspiegel . Waschtoilette u . 2 Nacht¬
tische mit Marmor und 2 Stühlen .
Satinnußb . Schlafzimmer : 2 Betten . 2tür .
Svieaelschrank , Waschtoilette und 2 Nacht -

iSrich Stephan ,

Fewa ins Haus - rät Johanna

denn mit Fewa lassen sich alle diese Gegenstände
schnell und gründlich reinigen . Wall - und Seidenstoffe
werden wieder frisch und klar und auch die empfind¬
lichsten Lackierungen von Türen und Möbeln werden
nicht angegriffen . Kristall und Porzellan werden im Nu

Frau Petrick At sehr unter

Achschmerzen , bis sie vor
e irrem Kchr erMch das
Mittel sand , daß sie von

diesen Beschwerdeueriosce .
Wenn also Fichbnder mit
Soldat Rvdett sogar in diesem Falle Linderung
brachten , dann muß dieses Mittel gut sein . Deshalb
ist es Dc jeden , de » Achschmerzcn quälen , der an
nwfoen oder stark schwitzenden Füßen , an Hühner -

äugen oder Schwielen an den Fußballen leidet , so
wertvoll und wichtig , was Frau Petrick uns schrieb :

_ mit gold .
MedailL London u . Antwerpen .

Jetzt audi B. extra verst . in Tuben 1.93 .
Gegen Pickel Mitesser Venus StSnce A.
Beschleunigte Wirkung durch Venus -
Gesichtswasser 0 .80 . 1.35 . 2 .20 .
Drogerie Siebert , Marktstraße 9 ;
Christ .Tauber , Ecke Moritz - u .Adelheidstr . ;
Parfümerie Dette , Michelsberg 6 ;
Parfümerie Fuchs , RheinstraBe 94.

tische m . Marmor und 2 Stühlen ,
1 Mahagoni -Schlafzimmer : 1 Bett . 2türiger

Sviegelschrank . Waschtoilette f . fließendes
Wasser und Nachttisch mit Marmor .

Nußb .-Bctten m . Roßhaarmatr ., schön , alt -
mahag . Bett , Waschkommoden . Nachttische ,
Kommoden , Konsolen , ein - und zweitür .
Kleiderschränke . Chaiselongues , Sofa und
4 Sessel m . Plüsch . Sofa . Eich .-Büfett und
nass . Kredenz , Mah .- Schreibfekretär , weiß -
lack . Bank m . Polster ( Louis XVI .) . Mah -
Sosa - . Näh -. Spiel - u . and . Tische , Sessel ,
Stühle . Flurgarderobe , verstellb . Stege «
stubl . Etageren , altmahag . u . sonst . Klein¬
möbel . Nähmaschine , Wanduhren . Trümo -
u . and . Spiegel . Bilder , Nipp - , Aufstell - u .
Gebrauchsgeaenstände . Glas . Porzellan ,
Lampen . Gitarre , Teppich , Borlagen ,
Federbetten . Kissen . Weißzeug . Herren - u .
Damen -Kleidungsstücke , Leibwäsche , Zim .-
Klosett , emaill . Sitzbadewanne , Küchen -
Einrichtung . Küchen - u . Vorratsschränke ,
Eisschränke , sehr guter weißem . Gasherd
m . Bratofen ( Küvversbusch ) . versch . Gas¬
herde . kl . Zimmerosen , Küchen - und Koch¬
geschirr u . sonst . Hausgeräte usw .

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung Mittwoch v . 9 -12 u . 3 -5 Uhr .

Wilhelm Helfrich
beeid , öffentlich bestellter Versteigerer

„ und Schätzer ,
Wiesbaden . Schwalbacher Str . 23 . Tel . 29241

Aeltrstes Unternehmen am Platze !

« Paßbilder
für Wehrpässe

Foto J . Rimbadi
Langgasse 10 / Marktstr . 9 , n . d . Schloß

. MschMMK wwwm

seßesfttt
"

Berlin , den 15 . Februar 1937 .

Habe Ihr SaUrat Rodelt ein Jahr im Gebrauch und bin
damit sehr zufrieden . Meine Fußschmerzen haben sich
vollkommen gebessert , und habe ich das Mittel überall
bestens empfohlen .

Berlin N , Glasgower Str . 7 .

Am Mittwoch , den 17 . März 1937 . vormittags
9 Uhr , versteigere ich in Wiesbaden mit Ge¬
nehm . der Fa . Kopp u . Sohn , Aßmannshauser Str . ,

2 Stämme Nutzholz ,
um 9 % Uhr

zwangsweise und im Wege des Pfandverkaufs mit
.Genehmigung Eoebenstraße 27 :

2 Hobelbänke . 2 Bettstellen , 1 Leimofen . 1 Partie
Leisten . Dielen . Bretter und Holzabsälle , 1 Posten

Schreinerwerkzeuge u . a . m . .
zwangsweise 10 % Uhr im Pfandlokal , Marktplatz 3 :
Bettstellen . Kleiderschränke . Waschkommode 1 Kla¬
vier . 1 Staubsauger . 1 Motorrad : Ziindapv , 1 Fahr¬
rad - Rahmen . 1 Frisiertoilette . 1

"
Eßzimmer ,

1 Strickmaschine , Möbel a . A . u . a . m
öffentlich meistbietend gegen Barzahluitg .

Kühle , Obergerichtsvollzieber ,
Bismarckring 17 .

Atmen Sie sich gesund
während Sie schlafen !

In 5 Minuten können Sie
Ihr Schlafzimmer in ein

Heilhiff - Inhalatorium
verwandeln und atmen somit
die ganze Nacht die Heilgase ein .

Näheres bei

Stoss Nachf .
Taunusstraße 2

die Lyzealoberlehrerin a . D .

Emilie Wagner
im 73 . Lebensjahr . In seltener Treue und mit großem Erfolg
hat sie an der Schule am Boseplatz von ihrer Gründung ab
ihren Dienst an der Jugend getan , bis sie am 1 , April 1924
in den Ruhestand trat , um ihren Platz einer jüngeren Lehr¬
kraft frei zu machen ; aber ihre Liebe gehörte weiter bis
zu ihrem Tod unserer Schule . Wir halten ihren Namen in
dankbarer Erinnerung .

Wiesbaden , den 15 . März 1937 .

im 42 . Lebensjahr .

Irn Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Irma , Hans u . Wilma Stotz .

Wiesbaden (Hellmundstr . 20 ) , 14 . März 1937 .

Die Einäscherung findet am Donnerstag ,
den 18 . März , vormittags 11 Uhr auf dem
Südfriedhof statt .

Antiquarische
NOTEN

griUts Auswahl

Herzlichen Dank allen , die Anteil nahmen
an dem Scheiden unseres lieben Entschlafenen ,
sowie Herrn Pfarrer von Bernus für die

tröstenden Worte am Sarge .

Die trauernden Angehörigen :

M . Bender , geb . Wetzei

Ottilie Bender .

Wiesbaden , den 15 . März 1937 .
Weilstraße 5 .

\ orteilhafte

Bezugsquellen
sucht u . findet

die Hausfrau

immer im An¬

zeigenteil des

Wiesbadener

Tagblatt ’ *

Am 24 . März 1937 . vormittags 10 % Uhr , wird
an der Eerichtsstelle . Gerichtsstraße 2 . 1 . Stock ,
Zimmer Nr . 61 . das in Wiesbaden . Ludwigstr . 15 .
belesene Wohnhausgrundstück zwangsweise ver¬
steigert .

. Eigentümer : Maler - und Tünchermeister Karl
Run in Wiesbaden . .. . , . . . „

____________
Wiesbaden , Amtsgericht 6 a .
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Rohrmöbel
— immer preiswert — immer gut —

im Spez .- Haus HEERLEIN Goldgasse 16
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Gott der Herr hat unsere einzig gute
unvergeßliche Mutter

Frau Clara Keßler
geb . Steinke

Witwe des Studienrats
Prof . Dr . Frd . Wilh . Keßler
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